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Ein weiterer wichtiger Schritt 
auf dem Weg zur Theatersa-
nierung ist gemacht: die The-
ater- und Orchesterstiftung 
Heidelberg ist gegründet. Am 
18. Februar überreichte Regie-
rungspräsident Dr. Rudolf Küh-
ner im Rathaus die Anerken-
nungsurkunde an Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner.

Aufgabe der Stiftung ist die 
Übernahme des „unbewegli-
chen Vermögens“ der Städti-
schen Bühne zwischen The-
ater- und Friedrichstraße, 
sprich der Theatergebäude 
und Grundstücke, sowie de-
ren Sanierung und die künf-
tige langfristige Bereitstellung 
für den Theater- und Konzert-
betrieb. Die Stiftung ist somit 
künftig „Hausherr“ großer 
Teile des Theaters. Der künst-
lerische Betrieb bleibt weiter-
hin unter der Regie des The-
aters und Philharmonischen 
Orchesters der Stadt Heidel-
berg. 

Acht Millionen Euro gibt die 
Stadt als Kapital in die Stif-
tung, sie ist auch deren Ver-
walterin. Die Stiftung hat ein 
Kuratorium, dem Oberbürger-

meister Dr. Eckart Würzner  
vorsitzt. Mitglieder sind au-
ßerdem der Dezernent für Fa-
milie, Soziales und Kultur, der 
Dezernent für Bauen und Ver-
kehr, der Intendant des The-
aters und Philharmonischen 
Orchesters sowie als Vertre-
ter des Bürgerkomitees dessen 
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geschäftsführender Vorstand 
Wolf Meng. 

Vorteile des Stiftungsmodells 
sind unter anderem die Steuer-
begünstigung für private Förde-
rer und Unternehmen, die die 
Stiftung unterstützen wollen. 
Zuwendungen von dritter Sei-

te, beispielsweise vom Bürger-
komitee zur Rettung des  Thea-
ters, werden damit begünstigt.

OB Würzner: „Die Stiftungs-
gründung beweist einmal mehr 
die gute Zusammenarbeit der 
Stadt und des Landes, wenn es 
darum geht, wichtige Probleme 
zu lösen. Heidelberg dankt dem 
Regierungspräsidium, dass die 
Stiftung jetzt unter Dach und 
Fach ist. Dass die Theatersanie-
rung den Bürgern ein großes 
Anliegen ist, zeigt nicht zuletzt 
die unvergleichliche Spenden-
bereitschaft, durch die das Bür-
gerkomitee bisher über drei Mil-
lionen Euro sammeln konnte.“

Auch Intendant Peter Spuhler 
bezeichnete die Stiftungsgrün-
dung als „große Sicherheit auf 
dem Weg zur Sanierung“. Am 
Gründungstag der Stiftung, 
dem 18. Februar, will das Thea-
ter künftig alljährlich mit einer 
Feier den Stiftern Danke sagen.

Mit der Sanierung der Städti-
schen Bühne soll voraussicht-
lich im Sommer 2009 begon-
nen werden. Die Kosten wer-
den auf etwa 34 Millionen 
Euro geschätzt.  eu 

Theaterstiftung gegründet
Regierungspräsident Kühner überreichte am 18. Februar die Anerkennungsurkunde an OB Würzner

Am 5. April ist es wieder so 
weit: Über 100 Museen, Gale-
rien, Ateliers, Kirchen und Kul-
turinitiativen verwandeln die 
Frühlingsnacht in ein einzigar-
tiges Kunst- und Kulturfestival. 
Die zehnte „Lange Nacht der 
Museen“ von 19 bis 2 Uhr lässt 
in einer Vielfalt aus Ausstel-
lungen, Konzerten, Lesungen, 
Tanz, Installationen und Per-
formances die außergewöhn-
liche Bandbreite der künstleri-
schen und kulturellen Poten-
ziale unserer Region erlebbar 
werden. Infos und Tickets im 
Vorverkauf bei den beteiligten 
Museen und Galerien, bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen, 
telefonisch unter 0621 3388066 
oder unter www.goDelta.de.

Lange Nacht
20 Architekturbüros haben 
Entwürfe für die Sanierung des 
Theaters vorgelegt. Die Unter-
lagen werden jetzt vom wettbe-
werbsbetreuenden Büro Stadt-
bauplan, Darmstadt, geprüft 
und für das Preisgericht aufbe-
reitet. Danach tagt das Preisge-
richt am 10. und 11. März und 
ermittelt die Preisträger. Die 
eingereichten Wettbewerbsar-
beiten werden in einer Ausstel-
lung vom 14. bis 24. März im Fo-
yer des Theaters zu sehen sein. 
Öff entliche Führungen sind ge-
plant. Noch vor den Sommer-
ferien soll sich der Gemeinde-
rat für einen Entwurf entschei-
den. Mit der Sanierung könnte 
dann wie geplant im Sommer 
2009 begonnen werden.

20 Entwürfe
Am Donnerstag, 28. Februar, 
fi ndet in der Zeit von 16 Uhr 
bis 18.30 Uhr eine Sprechstun-
de von Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner für den 
Stadtteil Wieblingen im Bür-
geramt Wieblingen, Mann-
heimer Straße 259, Telefon 
06221/5813890, statt. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
des Stadtteils Wieblingen ha-
ben an diesem Tag die Gelegen-
heit, sich während der Sprech-
stunde mit ihren Fragen, An-
regungen und Problemen 
unmittelbar an den Oberbür-
germeister zu wenden. Persön-
liche Anmeldungen werden an 
diesem Tag ab 15 Uhr im Bür-
geramt Wieblingen entgegen-
genommen.

Sprechstunde

Stiftung unter Dach und Fach: Das Foto zeigt (v. l.) Stadtkämmerer Jürgen Heiß, Bürgerkomitee-Vor-
stand Wolf Meng, OB Dr. Eckart Würzner, Bürgermeister Dr. Joachim Gerner, Regierungspräsident Dr. 
Rudolf Kühner und Intendant Peter Spuhler bei der Übergabe der Urkunde.         Foto: Kresin

INHALT
Kongressstadt
„Stadthalle gefühlvoll er-
weitern“: Die drei Exper-
ten auf dem Podium der 
Veranstaltung „Zukunft 
Konferenzzentrum“ plä-
dierten für eine erweiter-
te Stadthalle anstelle ei-
nes Neubaus am Haupt-
bahnhof. 

Gedenktag
Mit Pressefotos diff a-
miert: Der 11. Februar, 
der Jahrestag der Wahl 
Friedrich Eberts zum 
Reichspräsidenten, soll 
zukünftig zum zentra-
len Gedenktag in der Ge-
denkstätte werden. 

Familienbündnis
„Wir wollen, dass mehr 
Familien entstehen“: Die 
Mitglieder des Familien-
bündnisses trafen sich, 
um die Aktivitäten in na-
her Zukunft zu planen.

Stadtwerke-Seite
Erdgas tanken – Eine Al-
ternative zum teureren 
Benzin und Diesel: Das 
auch umweltfreundliche-
re Erdgas genießt noch 
bis Ende 2018 steuerliche 
Vorteile.

Infotafel
Hier wird Klima ge-
schützt: Drei neue Klima-
schutztafeln geben Aus-
kunft über besonders 
energiesparende Gebäude 
in Heidelberg. 

Brentano Preis
Poetin mit Eigensinn: 
Der mit 10.000 Euro do-
tierte Clemens Brentano 
Preis der Stadt, der in die-
sem Jahr in der Sparte Ly-
rik vergeben wird, geht 
an die 1982 in Iowa/USA 
geborene Ann Cotten.

Stimmen aus dem Gemeinderat     2
Bekanntmachungen 8 / 9
Wichtiges in Kürze 9
Termine  10 / 11
Infos / Service  11
Impressum  11



CDU

GGH-Wohnungen

Ich habe es hier an die-
ser Stelle im letzten Jahr 
bereits geäußert: Es ist 
nicht nur schade, nein, es 

ist schon sträfl ich, wie hier mit den Ängsten 
von Menschen im Emmertsgrund Parteipo-
litik betrieben wird. Statt die Bürgerinnen 
und Bürger anhand von Fakten zu beraten, 
ihnen aufkommende Ängste zu nehmen, 
wird einfach nur Angst geschürt. 

Kein Mitglied des Gemeinderates will doch 
ernstlich die Menschen in den betreff enden 
Wohnungen schlechter stellen. Im Gegen-
teil – der Käufer garantiert den Mietern weit-
reichende Sicherheiten und gibt die vertrag-
liche Verpfl ichtung zur notwendigen Sanie-
rung. Gleichzeitig wird er ein Konzept zur 
Einkaufssituation und der Wiederbelebung 
der kleinen Läden erarbeiten. Das ist mehr 
Schutz der Mieter und Sanierungssicherheit 
als durch die GGH und für die GGH wie-
der mehr Geld, um sich um den sozialen 
Wohnungsbau in der Gesamtstadt zu küm-
mern. Somit wird allen Interessen Rech-
nung getragen.

Es handelt sich im übrigen um den gleichen 
Käufer, der auch schon die Wohnungen im 
Emmertsgrund von der Baugenossenschaft 
Neu Heidelberg gekauft hat. Und dies un-
ter einem Aufsichtsratsvorsitzenden, der 
gleichzeitig SPD-Gemeinderat ist. 

Jetzt ruft die SPD zu einem Bürgerbegeh-
ren auf, um den Mehrheitsbeschluss des 
Gemeinderates und des Aufsichtsrates der 
GGH zu kippen. Der Verkauf durch Neu 
Heidelberg ist zwischenzeitlich in aller Stil-
le vollzogen!

Übrigens – die durch den Verkauf frei wer-
denden städtischen Mittel in Höhe von rund 
drei Millionen Euro sollen nach Wunsch der 
CDU-Fraktion weitgehend für soziale Pro-
jekte und für Projekte der Quartiersverbesse-
rung im Emmertsgrund eingesetzt werden. 
Dies wurde von der Verwaltung entspre-
chend zugesagt und die Anträge sind in Vor-
bereitung. Das bedeutet für den Emmerts-
grund nicht nur Verbesserungen im Wohn-
bereich,  sondern auch ausreichend Mittel für 
weitere Quartiersverbesserungen, die in Ab-
sprache mit dem Stadtteilverein und dem Be-
zirksbeirat eingesetzt werden sollen.

Nichts als Schmäh und 
wohlfeile Worte – zum 
FWV-Beitrag Stadt-
blatt Nr. 7 

Die FWV rechtfertigt den 
Verkauf von 610 städtischen Wohnungen an 
einen privaten Investor mit pauschalen Aus-
sagen und vor allem mit Beschimpfungen der 
SPD. Seitdem ich im Gemeinderat (GR) bin, 
hat weder Herr Pfl üger noch die CDU – wie 
von ihm behauptet – eine Kapitalerhöhung 
für die GGH beantragt. Bei der durchgehend 
konservativen Mehrheit hätte die SPD die-
se auch gar nicht verhindern können! Viel-
mehr hat die SPD in 2007/2008 für die GGH 
jeweils 2 Mio. Euro beantragt. Es fehlte ei-
ne Stimme zur Mehrheit; diese sicherte zwar 
Herr Pfl üger, aber erst nach Reduzierung auf 
je 1,5 Mio. Euro, davon je 1 Mio. als Kredit! 

gezeigt hat. Wir sind von ihm auch sehr ent-
täuscht. Zum wesentlichen Bestandteil der 
Spielsucht gehört aber gerade auch, dass sie 
eine heimliche und stille Sucht ist – wie Psy-
chologen bestätigen. Ein Sucht-Eingeständ-
nis ist der erste Schritt zu einem möglichen 
Heilungsprozess, den wir auch Uwe Morgen-
stern wünschen. Karl Breer, FDP-Bezirksbei-
rat in Rohrbach und Inhaber eines großen 
Unternehmens in Heidelberg, wird für ihn 
in den Gemeinderat nachrücken.

Kongresshaus

Die Erweiterung der Stadt-
halle ist nach Meinung al-
ler Experten das Richtige. 
Wir Freien Wähler hatten 

uns für einen Standort beim Marriott-Ho-
tel stark gemacht, haben uns aber überzeu-
gen lassen, dass der Standort neben der Stadt-
halle mehr Vorteile, auch für den Einzelhan-
del, bringt. Der Standort Bahnhof wird selbst 
im Gutachten bei Vorteilen auch mit sieben 
Nachteilen bewertet. Ungeklärt ist nach wie 
vor die Grundstücksfrage am Bahnhof. Ein 
Teil des dort benötigten Gründstückes mit 
der Tiefgarage ist in Privatbesitz. Die Geldfor-
derung hierfür hat in der Vergangenheit meh-
rere Interessenten wieder abspringen lassen. 
Hinzu kommt, dass jeder Investor am Bahn-
hof von der Stadt einen jährlichen Zuschuss 
von 1 Mio. Euro verlangt hat, was bei der 
Stadthalle wegfi ele. Sehr wichtig ist für uns, 
dass für die zwölf Wohnparteien akzeptable 
Ersatzwohnungen gefunden werden. 

Rohrbacher Straße: Die FWV wurde mit ih-
ren Feststellungen vom Rechnungsprüfungs-
amt voll bestätigt. Mehrkosten jetzt geschätzt 
circa Euro 600.000. Der Planer hat, entgegen 
der Vorschrift, keine Alternativplanung vor-
gelegt. Es wurden, wie in der Steubenstraße, 
mehr Masten als nötig aufgestellt, u.s.w.

Mehr unter: www.freie-waehler-heidelberg.de

Grillen an der 
Neckarwiese

Es ist schon erstaunlich, 
welche harten Fakten in 
den Wintermonaten auf-

getaucht sein müssen. Nichts deutete bisher 
darauf hin, das Grillen auf der Neckarwie-
se ganz zu unterbinden. Umso erstaunlicher 
sind jetzt die Pläne des neuen Dezernenten, 
das Grillrecht abzuschaff en und Jugendli-
che und Familien auf ein noch zu erstel-
lendes Konzept zu vertrösten. Übergangs-
lösung heißt für mich: Gültigkeit des Sta-
tus quo, bis etwas anderes beschlossen wird. 
Aber nicht abschaff en und dann schaun wir 
mal. Die Neckarwiese muss weiterhin ein öf-
fentlicher Ort mit Möglichkeiten zur freien 
Nutzung bleiben, die auch unterschiedliche 
Wünsche und Lebensstile ermöglicht.

tels fußläufi g erreichbar sind. Tagungstech-
nisch sind Synergieeff ekte zu erwarten, wenn 
neues Haus und Stadthalle aus einer Hand 
betrieben werden, dieselbe Infrastruktur ge-
nutzt werden kann und beide Häuser sich bei 
Veranstaltungen ergänzen können. 

Natürlich ist der jetzt ins Auge gefasste Stand-
ort nicht einfach. Nach den Untersuchungen 
des Architekten Mäckler ist es möglich, das 
Raumprogramm – so wie es für den Bahn-
hofstandort ausgeschrieben war – auch neben 
der Stadthalle unterzubringen. Allerdings be-
darf ein solcher Standort sehr intensiver Über-
prüfung städtebaulicher, verkehrstechnischer, 
ökologischer und auch sozialer Belange, da 
diesem Standort ja das GGH-Haus mit zwölf 
Wohnungen weichen müsste. Bei einer even-
tuellen Aufgabe dieses Wohnhauses ist mit 
größter Sorgfalt vorzugehen, entsprechend 
der Zusage des OB, eine Umsetzung der Be-
wohner in attraktive Quartiere zu garantieren. 
Aus städtebaulicher Perspektive ist sehr dar-
auf zu achten, dass sich ein neues Kongress-
haus in die Ansicht der Altstadt vor allem 
vom gegenüberliegenden Ufer einfügt. Das 
wird nicht möglich sein ohne ein Abspecken 
des Raumprogramms beziehungsweise eine 
Verkleinerung der Kubatur des Gebäudes. Ei-
ne geschlossene Baufront von Stadthalle und 
Neubau wäre nicht akzeptabel. Zur Durchlüf-
tung in Nord-Süd-Richtung ist ein gewisser 
Abstand zwischen beiden Gebäuden nötig.

Die Heidelberger

Kongresse an den 
Neckar, wohin sonst?

Wie viele Ausschreibun-
gen müssen noch im Sand 
verlaufen, damit die Befür-

worterinnen eines Kongresszentrums am 
Hauptbahnhof merken, dass es dort nicht 
geht? Die Fraktion der „Die Heidelberger“ hat 
deshalb immer schon für ein Kongresszent-
rum am Neckar plädiert. Nur dort hat ein 
solches Vorhaben Zukunft. Schade, dass die 
Vorstellung der Stadthallenpläne in der letz-
ten Woche von so vielen Hauptbahnhof-Be-
fürwortern gemieden wurde. Die vorgestell-
te Architektur war zwar nicht das Gelbe vom 
Ei, wohl aber die Argumente, die für den dor-
tigen Standort vorgetragen wurden. Für das 
Kongresszentrum muss Heidelberg seine 
Pfunde einsetzen, und die liegen nicht am 
Hauptbahnhof, sondern am Neckar.

Mit großer Bestürzung

haben Margret Hommel-
hoff  und ich davon Kennt-
nis genommen, dass un-
ser Fraktionskollege Uwe 

Morgenstern unter der Krankheit „Spiel-
sucht“ leidet. Aufgrund dieser Krankheit 
hat er in seiner Funktion als Vorsitzender 
des Stadtjugendrings Gelder unterschlagen. 
Er hat sich bei der Staatsanwaltschaft selbst 
angezeigt, alle Ehrenämter niedergelegt, da-
rum gebeten, ihn aus Krankheitsgründen 
von seinem Stadtratsmandat zu entbinden 
und befi ndet sich nun in ärztlicher Behand-
lung. Meine Kollegin und ich hatten Uwe 
Morgenstern bisher als kompetenten und en-
gagierten Stadtrat kennen gelernt, mit dem 
wir sehr gut zusammengearbeitet haben. Wir 
sind schockiert, dass sich uns bei der politi-
schen Arbeit nur ein Teil der Persönlichkeit 
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Und die GGH? Sie ließ mitteilen, sie kön-
ne die Sanierungen aus eigenen Mitteln fi -
nanzieren. Die FWV will off ensichtlich mit 
Unwahrheiten über die SPD ihren Verkauf 
uns anlasten. 

Mit vielen Worten beschreibt die FWV auch, 
was der Käufer alles tun wolle. Wohlfeile Wor-
te ohne Aussagekraft: der Vertrag (und nur 
der zählt) verpfl ichtet verbindlich einzig zu 
ca. 0,88 Mio. Euro Investitionen. Die GGH 
dagegen leistete 1,3 bis 2 Mio. Euro, der SPD-
Antrag sollte künftig mehr als 2,3 Mio. Eu-
ro ermöglichen (alles pro Jahr). Obwohl 
die GGH sogar den letzten Betrag in einem 
Schreiben an den GR für viel zu gering erach-
tete, lehnte es der GR (mit FWV) ab, den In-
vestor zum bisherigen Investitionsvolumen 
zu verpfl ichten; dieses sei ihm nicht zuzumu-
ten! Damit ist der Weg zur Verschlechterung 
doch wohl vorgezeichnet. Dass Mieterschutz 
und Miethöhe innerhalb der Bindungsfrist 
(12 bis 17 Jahre) gewährleistet bleiben, ist un-
bestritten, hilft hier aber nicht weiter. (Länge-
re Fristen lehnte u.a. die FWV im GR ab.) Zu 
den „umfassenden Sicherheiten“ der FWV 
hat schon Stadtrat Lachenauer im GR ge-
warnt, dass „die angeblichen Sicherheiten 
des Käufers gar nicht im Grundbuch an ers-
ter Rangstelle eingetragen werden können, 
denn keine fi nanzierende Bank wird derarti-
ge vorrangige Rechte akzeptieren“. Der Inves-
tor selbst wird sich absichern: für den Kauf 
ist eine eigene GmbH vorgesehen. Nach Ab-
lauf der Bindungsfristen ist er frei und kann 
nach Opportunität handeln. 

Die GGH verkauft über 20 Prozent der Woh-
nungen unseres Stadtteils, um mit dem ab-
geschöpften Geld woanders zu investieren. 
Einer solchen Verlockung, Bestand „für gu-
te Zwecke“ zu verkaufen, wird nur widerste-
hen, wer seine Grenzen kennt. Das immer 
breiter werdende Bündnis für den Emmerts-
grund will einen Bürgerentscheid erreichen, 
damit die Menschen Heidelbergs über die 
große Richtung der Wohnungspolitik selbst 
entscheiden können. Die Gemeindeord-
nung sieht dieses Stück direkte Demokra-
tie ausdrücklich vor, verlangt aber 10.000 
Unterschriften für die Wirksamkeit eines 
solchen Begehrens. Bitte tragen Sie mit Ih-
rer Unterschrift zum Erfolg bei.

Weitere Informationen: www.buendnis-
fuer-den-emmertsgrund.de oder im Laden für 
Kultur und Politik, Kaiserstraße 62, 16 bis 
18 Uhr.

Konferenzzentrum 
am Neckar?

Es ist durchaus überle-
genswert, über einen neu-
en Standort des geplanten 

Konferenzzentrums nachzudenken. Der 
Bahnhof als Standort hatte sich ergeben, 
weil das dortige Grundstück zum größten 
Teil der Stadt gehört, aber ganz überzeugt 
waren auch wir damals nicht. Denn Kon-
gresse in Heidelberg leben in der Tat von 
dem besonderen Ambiente unserer Stadt 
und was böte sich da besser an als eine Lage 
am Neckar? Dabei ist klar, dass die Kongresse, 
die in Heidelberg stattfi nden werden, nicht 
sehr groß sein sollen (1.500 bis 1.800 Teilneh-
mer). In der Metropolregion ist es wichtig, 
eher arbeitsteilig vorzugehen und nicht un-
nötig in Konkurrenz zu Mannheim zu treten. 
Der Standort neben der Stadthalle hat für 
Teilnehmer den Vorteil, dass sehr viele Ho-

generation.hd

Derek 
Cofie-Nunoo

CDU

Monika Frey-Eger

SPD

Roger Schladitz

GAL-GRÜNE

Dr. Barbara 
Greven-Aschoff

DIE HEIDELBERGER

Nils Weber

Dr.
Annette Trabold

FDP

FWV

Klaus Pflüger
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„Stadthalle gefühlvoll erweitern“
Experten plädieren für Ausbau – Professor Mäckler: „Sie werden eine Stadt am Fluss haben, wie es keine zweite gibt“

Wohin soll Heidelbergs Konfe-
renzzentrum? Die drei Experten 
auf dem Podium der Veranstal-
tung „Zukunft Konferenzzent-
rum“, die am Montag vergange-
ner Woche stattfand, waren sich 
einig: Eine erweiterte Stadt-
halle wäre bei weitem attrak-
tiver als das vom Gemeinderat 
vor einigen Jahren beschlosse-
ne Kongresszentrum am Haupt-
bahnhof. 

„Ich würde das Kongresshaus 
Stadthalle gefühlvoll moderni-
sieren und erweitern“, empfahl 
Prof. Dr. Michael-Thaddäus 
Schreiber vom Europäischen 
Institut für Tagungswirtschaft 
(EITW) an der Hochschule Harz 
in Wernigerode. Schreiber hat 
die Heidelberger Kongresssi-
tuation gründlich durchleuch-
tet: Mit 9.200 Kongressen und 
Tagungen zählt Heidelberg zu 
den bedeutendsten Veranstal-
tungsorten Deutschlands. Der 
Umsatz in diesem Bereich liegt 
bei 46 Millionen Euro. Die Kon-
gress- und Tagungsteilnehmer 
– insgesamt über eine Million 
pro Jahr, davon 27 Prozent aus 
dem Ausland – verteilen sich 
auf 46 Tagungsstätten. 

Die Sitzplatzkapazität von 
1.250 Plätzen im Großen Saal 
der Stadthalle ist gering im 
Vergleich zu Freiburg (1.800), 
Darmstadt (2.000) oder Mann-
heim (2.255). Richtig große 
Kongresszentren bringen es so-
gar auf die doppelte Anzahl, so 
hat zum Beispiel das Congress 
Center Düsseldorf einen Saal 
mit über 4.000 Plätzen. Es fehlt 
an Ausstellungsfl ächen, insbe-
sondere für medizinische und 
naturwissenschaftliche Kon-
gresse, die sich daraus refi nan-
zieren.

„Kongresse am Fluss“
Die Zahl der Heidelberger Ta-
gungshotels ist mit 26 groß, 
aber mit durchschnittlich 75 
Betten ist das einzelne Ho-
tel vergleichsweise klein. Ho-
tels in Mannheim bringen es 
auf durchschnittlich 133 Bet-
ten, in Darmstadt auf 145, in 
Düsseldorf sogar auf 200. Kon-
gressveranstalter zögen es vor, 
ihre Gäste in wenigen größe-
ren Häusern unterzubringen, 
so Schreiber.

Eine Expertenbefragung be-
legt: Die große Stärke Hei-
delbergs liegt im Bereich der 
touristischen Sehenswürdig-
keiten; auch gilt die Stadt als 
besonders sicher. Ihre Schwä-
chen liegen bei der veranstal-
tungsbezogenen Infrastruktur 
und der Qualität der Veranstal-
tungsstätten. 

tiven Ergebnis und zeigt zudem 
auf, dass ein Ausbau an diesem 
Standort wichtige Impulse für 
die Innenstadtentwicklung ge-
ben würde. 

Ein „Kultur-Kongresszent-
rum“, wie es den Heidelberger 
Architekten vorschwebt, bie-
te im Zusammenhang mit der 
„Stadt am Fluss“ große Chan-
cen – mit oder ohne Neckar-
ufertunnel. Die Stadthalle kön-
ne zum Magnet für die Seiten-
straßen werden, das Verkehrs-
problem könnte durch Anliefe-
rung von der Neckarseite gelöst 
werden

Der Frankfurter Architekt 
Professor Christoph Mäck-
ler hat untersucht, ob die für 
ein Konferenzzentrum erfor-
derlichen Räumlichkeiten im 
Bereich der Stadthalle sinn-

voll unterzubringen wären. Er 
kommt zu dem Ergebnis, dass 
dies grundsätzlich möglich wä-
re, wenn die Stadthalle um ei-
nen ähnlich großen Baukörper 
ergänzt würde. Mit einem sol-
chen Anbau könnten, so der 
Architekt, auch derzeit beste-
hende schwerwiegende logis-
tische Probleme der Stadthal-
le (Auf- und Abbau bei Veran-
staltungen) durch Verlegung 
der Anlieferungszone in das 
Untergeschoss behoben wer-
den. „Ich plädiere nachhaltig 
für eine Stadt am Fluss – Sie 
werden eine Stadt am Fluss ha-
ben, wie es keine zweite gibt“, 
schloss Mäckler seine Ausfüh-
rungen. 

Einweihung 2012?
Für Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner geben die Er-
gebnisse Anlass, ernsthaft dar-
über nachzudenken, die Stadt-
halle durch einen Anbau der 
benötigten Ausstellungsfl ä-
chen auf der Ostseite zu ei-
nem vollwertigen Konferenz-
zentrum auszubauen. Den 
Mietern des Hauses Untere Ne-
ckarstraße, das einer Erweite-
rung wahrscheinlich weichen 
müsste, sagte der Oberbürger-
meister für diesen Fall angemes-
sene Ersatzwohnungen zu.

Erster Bürgermeister Prof. Dr. 
Raban von der Malsburg skiz-
zierte einen möglichen „Fahr-
plan“ für die Stadthallenerwei-
terung: „Zwei Jahre Vorlauf, 
zwei Jahre Bauzeit“ würden 
benötigt. Bei einer Entschei-
dung des Gemeinderates im 
April – nach Vorberatungen 
im Bezirksbeirat und Stadtent-
wicklungsausschuss im März – 
könnte das Konferenzzentrum 
2012 seine Pforten öff nen.  rie

Das Fazit des Tagungsfach-
manns Schreiber: Mit der 
Stadthalle verfügt Heidel-
berg über das Alleinstellungs-
merkmal „Kongresse am 
Fluss“. Deshalb sollten dort 
mehr Sitzplatzkapazität und 
Ausstellungsfl äche geschaff en 
werden. Am Bahnhof sollte 
ein Tagungshotel entstehen. 
Damit könne sich Heidelberg 
als „Herz“ der Kongress- und 
Tagungsregion Rhein-Neckar 
positionieren.

Die Heidelberger Architek-
turbüros Jürgen Mayer und 
Schröder, Stichs, Volkmann 
sind von sich aus initiativ ge-
worden und haben die Mach-
barkeit eines Konferenzzent-
rums am Neckar überprüft. 
Diese Studie kommt, wie Jan 
Volkmann von [ssv] Architek-
ten berichtete, zu einem posi-

Informationsveranstaltung „Zukunft Konferenzzentrum“ in der Stadthalle              Foto: Kresin

Sanierung geht weiter. Am 3. März beginnt der dritte und letzte 
Bauabschnitt der Sanierung der Alten Brücke. Im Zuge dieser Arbeiten 
wird auch die neue Beleuchtung installiert. Die Brücke muss während 
der gesamten Bauzeit für den Kraftzeugverkehr gesperrt werden. Fuß-
gänger können die Brücke weiterhin nutzen. Die Bauarbeiten werden 
voraussichtlich bis November dauern.      Foto: Stadt Heidelberg

Ende 2007 hatten rund 132.400 
Einwohner ihren Hauptwohn-
sitz in Heidelberg. Damit ver-
zeichnet die Stadt zum zwei-
ten Mal in Folge ein Bevöl-
kerungswachstum. Konkret 
erhöhte sich die Wohnbevöl-
kerung seit Ende 2006 um 660 
Personen (0,5 Prozent). Meh-
rere Faktoren beeinfl ussten 
die erfreuliche Bevölkerungs-
entwicklung. So zogen 2007 
über 600 Personen mehr nach 
Heidelberg als von hier fortzo-
gen. Hinzu kommt, dass zum 
Bevölkerungsanstieg auch ein 
leichter Geburtenüberschuss 
beigetragen hat: Im vergange-
nen Jahr kamen in Heidelberg 

Mehr Heidelberger/innen
über 50 Kinder mehr zur Welt 
als Sterbefälle zu verzeichnen 
waren. In zehn von vierzehn 
Stadtteilen hat die Wohnbe-
völkerung im Jahr 2007 zuge-
nommen. Gegen den Trend 
entwickelten sich Schlierbach, 
Wieblingen, Boxberg und Em-
mertsgrund. Hier sind Ein-
wohnerverluste zwischen 1,2 
Prozent (Wieblingen) und 2,1 
Prozent (Emmertsgrund) fest-
zustellen. Rund 21.000 Ein-
wohner mit Hauptwohnsitz 
hatten Ende 2007 einen auslän-
dischen Pass (15,9 Prozent). Die 
Zahl der Ausländer hat damit 
in 2007 um fast 500 Personen 
(2,3 Prozent) zugenommen. 

Die bisher sehr enge Hirtenaue 
in Ziegelhausen wird in ihrem 
untersten Abschnitt so verbrei-
tert, dass Fahrzeuge einander 
begegnen können. Seit Mon-
tag ist die Straße deshalb für 
den Autoverkehr gesperrt. We-
gen der sehr beengten Verhält-
nisse kann auch der Anlieger-
verkehr nicht aufrechterhalten 
werden. Die Umleitung ist aus-
geschildert. Fußgänger werden 
an der Baustelle vorbeigeleitet. 
Die Baumaßnahme dauert vo-
raussichtlich bis Ende Dezem-
ber 2008. Die Stadt Heidelberg 
bittet um Verständnis für die 
während der Bauzeit auftre-
tenden Beeinträchtigungen.

Hirtenaue 
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Mit Pressefotos diffamiert
Friedrich Ebert im Bild – Vortrag in der Ebert-Gedenkstätte soll neue Tradition begründen

Drei wichtige Stationen in der 
Biografie Friedrich Eberts fallen 
in den Monat Februar: Am 4. Fe-
bruar 1871 wurde er in der Hei-
delberger Pfaffengasse gebo-
ren und am 11. Februar 1919 in 
Weimar zum Reichspräsidenten 
gewählt. Am 28. Februar 1925 
starb er in Berlin. In Heidelberg 
wurde er beigesetzt.

Den 11. Februar, den Jahrestag 
der Wahl, möchte die Stiftung 
Reichspräsident-Friedrich-
Ebert-Gedenkstätte künftig zu 
ihrem zentralen Ebert-Gedenk-
tag machen. Eine Kranznieder-

legung am Ebert-Grab auf dem 
Bergfriedhof sowie eine abend-
liche Vortragsveranstaltung in 
der Gedenkstätte, Pfaff engasse 
18, sollen dieses Ereignis jeweils 
in Erinnerung rufen. 

Zur Kranzniederlegung anläss-
lich des 89. Jahrestages der Wahl 
am Montag vergangener Wo-
che hatten sich unter anderem 
Vertreter/innen der Stadt Hei-
delberg und des Gemeindera-
tes, der Sozialdemokratischen 
Partei, der Friedrich-Ebert-Stif-
tung und der Stiftung Reichs-
präsident-Friedrich-Ebert-Ge-

denkstätte auf dem Bergfried-
hof eingefunden. 

Bei der abendlichen Vortrags-
veranstaltung in der Ebert-Ge-
denkstätte war der Vortrags-
raum bis auf den letzten Platz 
besetzt, als Dr. Walter Mühl-
hausen, Ebert-Biograf und 
seit 1. Februar Geschäftsfüh-
rer der Gedenkstätte, über das 
Thema „Im Visier der Fotogra-
fen – Reichspräsident Friedrich 
Ebert im Bild“ sprach.

Als Friedrich Ebert das Amt 
des Reichspräsidenten antrat, 
war die Fotografi e gerade da-
bei, den Kinderschuhen zu ent-
wachsen. Vielleicht sind deswe-
gen nicht sehr viele Fotos von 
Friedrich Ebert erhalten. Die 
meisten Ablichtungen von 
ihm wurden ohnehin von na-
tionalistischen und konserva-
tiven Kreisen jener Zeit dazu 
benutzt, den sozialdemokra-
tischen Präsidenten zu verun-
glimpfen und zu diff amieren.

Ein Bild, das seine gesamte Präsi-
dentschaft überschattete, zeigte 
ihn zusammen mit Gustav Nos-
ke in Badehosen an der Ostsee. 
Von der „Berliner Illustrirten 
Zeitung“ als Titelfoto veröff ent-
licht, empfanden nicht nur kon-

servative Betrachter (die aber 
mit freudiger Häme), dass dies 
ein „inakzeptabler Auftritt“ des 
Reichspräsidenten sei. 

Auch später druckte die kon-
servative Presse vorzugsweise 
solche Bilder, die Ebert in eher 
ungünstigen Positionen zeig-
ten. Das war sehr einfach, weil 
der Reichspräsident weder ei-
nen Öff entlichkeitsberater hat-
te noch sich einen Hofberichter-
statter oder einen Hoff otografen 
hielt und auch im publikums-
wirksamen Auftreten vor den 
Kameras nicht geübt war.   br.

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung in Richtung Stadtzent-
rum zwischen Eselsgrundweg und 
Franz-Knauff-Straße gesperrt; 
Umleitung über Römerstraße.
Ladenburger Straße: Zwi-
schen Lutherstraße und Wer-
derstraße gesperrt.
Plöck: Zwischen Sofi enstraße 
und St.-Anna-Gasse gesperrt. 
Umleitung zu P 7 (Parkhaus 
Kaufhof) über Friedrich-Ebert-
Anlage und Nadlerstraße.
Hirtenaue: Wegen Straßenbau-
arbeiten gesperrt; örtliche Um-
leitung.

Kranzniederlegung am Grabe Friedrich Eberts am 89. Jahrestag sei-
ner Wahl zum Reichspräsidenten.            Foto: Pfeifer

Immer mehr Heidelberger und 
Freunde des Zoos aus der Re-
gion helfen mit, dass das neue 
Elefantenhaus bald Wirklich-
keit wird.

„Wir sind begeistert über den 
Zuspruch“, sagt Dr. Klaus 
Wünnemann, Direktor des 
Heidelberger Zoos. Viele Hei-
delberger Unternehmen, Pri-
vatpersonen, Vereine und 
Clubs überreichen Spenden. 
Manche tun das auch ano-
nym. 

So konnte sich der Zoo kürz-
lich über eine größere Geld-
sammelspende anlässlich des 
70. Geburtstages eines Unbe-
kannten freuen. Gerne würde 
sich das Zooteam bei den an-
onymen Spendern auch per-
sönlich bedanken. Bei großen 
öff entlichen Veranstaltun-
gen zeigen sich die Menschen 
gleichfalls großzügig: So spen-
deten die Besucher beim Weih-
nachtskonzert am 16. Dezem-
ber, bei der Dreikönigsgala 
am 5. Januar und zuletzt beim 
Ball der Vampire am 2. Febru-

Euros für Elefanten
Viele Spenden gingen bisher fürs Elefantenhaus ein

ar über 1.200 Euro für die Hei-
delberger Dickhäuter. 

Mit dem neuen Domizil er-
halten die Elefanten eine ab-
wechslungsreiche Umgebung 
nach den neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen 
der Elefantenhaltung. Durch 
die großzügige Unterstützung 
rückt der Bau des Elefanten-
hauses ein weiteres Stück nä-
her. Der Zoo ist auf diese Hilfe 
angewiesen, da er 500.000 Eu-
ro durch Spenden und Spon-
sorenleistungen aufbringen 
muss. 

Spendenkonto
Wer für das neue Elefanten-
haus spenden und gleichzei-
tig einen Beitrag zum Schutz 
dieser beeindruckenden Tie-
re leisten möchte, kann sich 
telefonisch unter 6455-27 in-
formieren oder überweist die 
Spende direkt auf das Spen-
denkonto Tiergarten gGmbH, 
Kontonummer 15911, bei der 
Sparkasse Heidelberg, BLZ 
672 500 20 unter dem Verwen-
dungszweck: „Elefantenhaus“.

Das grelle weiße Blinklicht auf 
dem Schlauchturm der neuen 
Feuerwache, das von vielen 
als störend empfunden wur-
de, darf abgeschaltet werden. 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner hat in Gesprächen 
mit Colonel Robert J. Ulses 
von den US-Streitkräften er-
reicht, dass von dort die Zu-
stimmung erteilt wurde, das 
Blinklicht bis auf Weiteres au-
ßer Betrieb zu nehmen. Dieses 
Licht musste aufgrund einer 

Feuerwache blinkt nicht mehr
Aufl age der Wehrbereichsver-
waltung Süd in Stuttgart in-
stalliert werden, weil sich die 
neue Feuerwache im Anfl ug-
bereich des Militärfl ugplatzes 
Pfaff engrund befi ndet. Nach-
dem auch die Wehrbereichs-
verwaltung zugestimmt hat, 
steht einer Abschaltung nichts 
mehr im Wege.

Die Stadt Heidelberg dankt den 
amerikanischen Dienststellen 
für ihr Entgegenkommen.

Rugby-Nationalspieler
Der 20-jährige Fulgence Ouedra-
ogo und der 21-jährige François 
Trinh-Duc (Foto) wurden ausge-
wählt, beim Six-Nations-Turnier 
in der französischen Rugby-Na-

tionalmannschaft zu spielen. 
Die Spieler des MHRC Montpel-
lier sind seit der Kindheit mitein-
ander befreundet. „Das ist ei-
ne Auszeichnung für den Club“ 
freut sich Trainer Didier Nour-
rault. England, Schottland, Wa-
les, Frankreich, Irland und Itali-
en nehmen an dem alljährlichen 
Rugby-Turnier teil. 

Mehr Service im Rathaus 
Montpelliers Rathaus hat neue 
Schalter für die städtischen 

Dienstleistungen, an denen zu-
dem mehr Service geboten wird. 
Unter anderem kann man hier 
jetzt auch Kinder in Krippen, Kin-
dergärten, Grundschulen und 
für den Mittagstisch anmelden. 

Auch einige Leistungen 
aus dem sozialen Bereich 
werden angeboten. 

Problemlöser vor Ort
Seit September 2006 
gibt es bei der Stadt 
Montpellier sogenann-
te „Agents de proximi-
té“. Deren Aufgabe be-
steht darin, bei 

den Einwohnern in den 
Stadtteilen frühzeitig Be-
schwerden entgegenzu-
nehmen. Anschließend 
sollen sie das geschil-
derte Problem innerhalb 
von fünf Tagen beheben 
oder, falls nicht möglich, 
die Sachlage erklären. 
Häufi ge Beschwerde: mangeln-
de Sauberkeit und Vandalismus. 
Bisher sind die Problemlöser in 
drei von sieben Stadtteilen unter-
wegs. Bis 2009 soll der Beschwer-

deservice auf alle Stadtteile aus-
gedehnt werden.

Auf nach Amerika!
Die Vokalgruppe der „Opéra juni-
or“ tourt zurzeit an den Universi-
täten von Lousiana. „Opéra juni-
or“ bereitet Menschen zwischen 
16 und 25 Jahren auf die Karrie-
re als Sänger, Schauspieler oder 
Bühnentechniker vor. Die jungen 
Leute laden Gesangsklassen und 
Chöre der Universitäten zu ihren 
Konzerten ein. Gemeinsam er-
arbeiten sie dann einige Werke. 
Seit der Gründung von „Opéra 

junior“ 1990 wurden über 2.000 
junge Menschen ausgebildet. Ei-
nige stehen inzwischen auf der 
Bühne europäischer Theater und 
Opernhäuser. 

Nachrichten aus Montpellier
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Das „Bündnis für Familie Heidel-
berg“ hat seit seiner Gründung 
vor knapp einem Jahr schon viel 
erreicht: So gibt es mit der neu-
en Internetseite www.familie-
heidelberg.de eine umfassende 
Informationsplattform für Fa-
milien, erste Ausbildungsplät-
ze in Teilzeit werden angeboten 
und auch im Bereich Ferienbe-
treuung hat sich viel getan.

Jetzt trafen sich alle Arbeits-
gruppen des Bündnisses zu ei-
nem Workshop bei den Hei-
delberger Stadtwerken, eben-
falls Bündnispartner, um das 
weitere Vorgehen zu planen. 
Konkrete Arbeitsziele wur-
den formuliert, darunter ver-
besserte Information und Ver-
netzung, der Ausbau der Feri-
enbetreuung für Schulkinder 
mit umfassender Information 

„Wir wollen, dass mehr Familien entstehen“
Nach einem Jahr hat das Familienbündnis schon viel bewegt – Jetzt setzten sich die Akteure die nächsten Ziele

über bereits bestehende Ange-
bote, eine Veranstaltungsrei-
he zum Thema Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, „Lob-

byarbeit“ für das noch sensib-
le Thema Pfl ege, die Einrich-
tung einer Servicestelle für 
Alleinerziehende sowie die 

Im Anschluss an den Workshop wurden die Preise einer großen Verlo-
sungsaktion des Bündnisses überreicht: (v. l.) Es freuten sich Florian und 
Daniela Rambow über 20 Freikarten im Tiergartenbad und Yun Ding 
über eine Woche Ferienbetreuung für ihre Tochter Michelle, Bündnis-
mitarbeiterin Tsedal Mehzun und Wolfgang Schütte.      Foto: Hentschel

Pressemitteilung der Stadt Hei-
delberg vom 15. Februar 2008

„Mit großer Betroffenheit reagiert 
die Stadt Heidelberg auf die aktuell 
bekannt gewordenen Unregelmä-
ßigkeiten beim Stadtjugendring. Die 
Staatsanwaltschaft Heidelberg er-
mittelt aufgrund einer Selbstanzeige 
des bisherigen Ersten Vorsitzenden 
des Stadtjugendrings, Uwe Morgen-
stern. Die Stadt Heidelberg setzt sich 
mit Nachdruck für eine umfassende 
Aufklärung der Vorgänge ein. So ist 
das städtische Rechnungsprüfungs-
amt, auch auf Bitten der Staatsan-

waltschaft, derzeit damit befasst, die 
finanziellen Unregelmäßigkeiten zu 
überprüfen und den Sachverhalt zu er-
mitteln. Mit dem Stadtjugendring steht 
die Stadt in engem Kontakt, um den 
laufenden Betrieb sicherzustellen. 

Die aktuellen Unregelmäßigkeiten dür-
fen keinen Zweifel aufkommen lassen 
an der hervorragenden Arbeit des 
Stadtjugendrings, betont die Stadt. In 
den vergangenen Jahren hat es keiner-
lei Hinweise gegeben, dass die von der 
Stadt beauftragten Leistungen vom 
Stadtjugendring nicht oder nicht voll-
ständig erbracht worden sind. 

Der bisherige Erste Vorsitzende des 
Stadtjugendrings hat inzwischen 
beim Oberbürgermeister einen An-
trag auf Entbindung von seinem Ge-
meinderatsmandat aus gesundheitli-
chen Gründen eingereicht.“

Presseerklärung des Stadtju-
gendrings Heidelberg e. V.

„Der Vorstand des Stadtjugendrings 
Heidelberg e. V. ist kürzlich auf Unre-
gelmäßigkeiten in seinen Kontobewe-
gungen aufmerksam geworden. Es be-
steht der dringende Verdacht der Ver-
untreuung von Vereinsgeldern durch 

den bisherigen Ersten Vorsitzenden 
des Stadtjugendrings e. V. Daraufhin 
wurden unverzüglich personelle Kon-
sequenzen gezogen. Der Erste Vorsit-
zende des Vereins hat sein Amt nie-
dergelegt und hat Selbstanzeige bei 
der Staatsanwaltschaft Heidelberg er-
stattet. Ferner wurde einem Mitarbei-
ter des Stadtjugendrings e. V. fristlos 
gekündigt. Der Stadtjugendring Hei-
delberg e. V. wird die weitere Aufklä-
rung des Sachverhalts zügig vorantrei-
ben. Das Rechnungsprüfungsamt der 
Stadt Heidelberg wurde im Einverneh-
men aller Betroffenen und mit Zustim-
mung der Staatsanwaltschaft mit der 

Überprüfung der Vorgänge und Fest-
stellung des verursachten Schadens 
betraut. Der geschäftsführende Vor-
stand hat ein Anwaltsbüro damit be-
auftragt, Schadensersatzansprüche 
zu verfolgen, Strafanzeige zu erstat-
ten und alle sonstigen notwendigen 
rechtlichen Schritte einzuleiten.“

Heidelberg, den 14.02.2008

Stadtjugendring Heidelberg e. V.

Für den Vorstand
Christine Siegfried
Reiner Herbold

Unregelmäßigkeiten beim Stadtjugendring

Unterstützung bürgerschaftli-
chen Engagements.

Am Ende des Treff ens waren 
sich alle Akteure einig, dass 
Heidelberg mit seinem „Bünd-
nis für Familie“ auf einem sehr 
guten Weg ist. Im März 2007 
gegründet, gehört es inzwi-
schen zu den wichtigen Bau-
steinen der Familienoff ensi-
ve von Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner. Der OB un-
terstützt das Bündnis mit sei-
ner Schirmherrschaft.

Oberstes Ziel des Bündnisses 
ist ein familienfreundliches 
Heidelberg mit dem Fokus auf 
das Thema Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie. Wolfgang 
Schütte, Initiator und Mo-
tor des Bündnisses, brachte es 
zum Abschluss des Workshops 

so auf den Punkt: „Wir wol-
len, dass in Heidelberg mehr 
Familien entstehen, dass jun-
ge Leute sich für Familie ent-
scheiden.“

Im „Bündnis für Familie Hei-
delberg“ sind heute über 140 
Vertreter/innen aus Unter-
nehmen, lokalen Institutio-
nen und Verwaltung sowie 
engagierte Bürgerinnen und 
Bürger in verschiedenen Ar-
beitsgruppen aktiv. So gibt es 
schon die AGs „Bürgerschaft-
liches Engagement“, „Chan-
cengleichheit“, „Information 
und Vernetzung“, „Vereinbar-
keit von Familie und Beruf“, 
„Pfl ege“ und „Kinderbetreu-
ung“. Noch im Aufbau befi n-
den sich die Arbeitsgruppen 
„Schule und Bildung“ sowie 
„Sport“.    ck

„Frau und Beruf“. Über Qualifi zierungsmaßnahmen und Weiterbil-
dungsangebote für Frauen in der Metropolregion informiert die Bro-
schüre „Frau und Beruf“, die die Stadt Heidelberg seit elf Jahren her-
ausgibt. Jetzt ist die neue Online-Ausgabe erschienen. Mit 271 Semi-
narangeboten von 31 Anbietern wird 2008 das Angebot des Vorjahrs 
noch übertroffen. Bürgermeister Wolfgang Erichson (r.) stellte die 
Broschüre am 13. Februar in der „Also-Akademie“ (Akademie für Lei-
tung, Soziales und Organisation) vor, gemeinsam mit Dörthe Domzig, 
Leiterin des Amtes für Chancengleichheit, und Akademie-Geschäfts-
führer Torsten Hardegen. Die Broschüre ist eine sehr nachgefragte 
Orientierungshilfe für Frauen, die sich berufl ich weiterentwickeln 
wollen. Die neue Online-Ausgabe von „Frau und Beruf“ ist ab sofort 
unter www.heidelberg.de/frau-beruf abrufbar.            Foto: Dorn

Bundesverdienstkreuz für Martina Pötschke-Langer. Für ihre Ver-
dienste um die Aufklärung über die Risiken des Rauchens und um die 
Krebsvorsorge ist Dr. Martina Pötschke-Langer, Leiterin der Stabsstel-
le Krebsprävention im Deutschen Krebsforschungszentrum, mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet worden. Der Minister für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst, Prof. Dr. Peter Frankenberg, überreichte 
die Ehrung am 14. Februar. „Mit Beharrlichkeit, großer Sachkennt-
nis und immensem persönlichem Engagement ist es Frau Dr. Pötsch-
ke-Langer gelungen, das medizinisch und gesellschaftlich relevante 
Thema der Krankheitsprävention durch Tabakkontrolle ins öffentli-
che Bewusstsein zu rücken“, sagte Frankenberg.          Foto: DKFZ

Haltestelle verlegt
Ab Freitag, 22. Februar, 
7.30 Uhr wird die Haltestel-
le Friedrich-Ebert-Platz in 
Fahrtrichtung Bismarckplatz 
zur BRN-Haltestelle Hölder-
lin-Gymnasium verlegt.

Außenpolitik
Über „grüne Außenpolitik 
nach Fischer“ diskutieren am 
Donnerstag, 21. Februar, um 
19 Uhr in der Stadtbücherei 
Fritz Kuhn, Franziska Brant-
ner und Michael Kellner.

Bauforschung
Am Donnerstag, 21. Februar, 
um 18.15 Uhr fi ndet in der Al-
ten Aula, Grabengasse 1, eine 
Diskussion mit dem Thema 
„Wozu Bauforschung? Posi-
tionen und Perspektiven in 
Forschung, Denkmalpfl ege 
und Architektur“ statt. 
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Alle Angaben ohne Gewähr

In Zeiten steigender Benzin- 
und Dieselpreise steigt auch die 
Nachfrage nach alternativen 
Möglichkeiten an Treibstoffen 
für Kraftfahrzeuge. Eine dieser 
Alternativen stellt das bedeu-
tend billigere Erdgas dar. Die-
ses genießt per Energiesteuer-
gesetz noch bis zum 31.12.2018 
steuerliche Vorteile. 

Prinzipiell muss beachtet wer-
den, dass es bezüglich des 
Treibstoffes zwei unterschied-
liche Gasarten gibt: Erdgas 
und Autogas (auch Flüssiggas). 
Tankstellen sind mit speziellen 
Schildern versehen, die auch in-
ternational üblich sind. Erdgas 
wird darauf mit CNG („Com-
pressed Natural Gas“), Autogas 
mit LPG („Liquifi ed Petrolium 
Gas“) ausgewiesen. Die Tank-
stutzen für die beiden verschie-
denen Treibstoffvarianten un-
terscheiden sich dabei, so dass 
eine falsche Betankung nicht 
möglich ist. 

Schon heute gibt es in Deutsch-
land über 800 Erdgastankstel-
len. Mehr als die Hälfte davon 
sind als speziell ausgewiesene 
Zapfsäulen an öffentlichen 
Marken-Tankstellen installiert. 
Monatlich werden dabei etwa 
zwei bis drei weitere Erdgaszapf-
säulen in Betrieb genommen 
und auch an den deutschen Au-

tobahnen sollen in den nächs-
ten zwei Jahren rund 150 neue 
Erdgastankstellen entstehen. 
Der Ausbau dieser Infrastruktur 
ist für die Akzeptanz der Nut-
zer wichtig. Da sich das Tank-
stellennetz noch im Ausbau 
befi ndet, besitzen die meisten 
Kraftfahrzeuge ab Werk einen 
zusätzlichen Benzintank (biva-
lente Erdgasfahrzeuge), auf den 
per Wunsch zugegriffen werden 
kann. Ein Zugriff auf diesen 
Benzintank erfolgt außerdem 
automatisch, wenn der Erd-
gastank leer gefahren ist. Aber 
auch die so genannten mono-
valenten Autos besitzen noch 
einen kleinen Nottank von bis 
zu 15l Benzin.
Die positive infrastrukturelle 
Entwicklung veranlasst viele 
Autofahrer auch heute schon 
dazu, ihr Auto auf Erdgas um-
rüsten zu lassen, bzw. sich ein 
Erdgasauto direkt beim Händ-
ler zu kaufen. Fast alle namhaf-
ten Hersteller liefern nämlich 
mittlerweile Erdgasfahrzeuge 
direkt ab Werk. Die Produkt-
palette wird dabei jedoch noch 
nicht voll ausgeschöpft und 
die umgerüsteten Modelle sind 
meist teurer als die herkömmli-
che Variante eines Benzin- oder 
Dieselfahrzeugs. 

Im Gegensatz zu Neuwagen mit 
Erdgasantrieb ist bei der Um-
rüstung von herkömmlichen 
Kraftfahrzeugen zu beachten, 
dass die Installation von Un-
terfl ur-Tanks (wie sie in Neu-
fahrzeugen vorkommen) nicht 
möglich ist und das Koffer-
raumvolumen dadurch deutlich 
eingeschränkt wird. Außerdem 
sollten im Vorfeld einer Um-
rüstung die Garantieansprüche 
seitens des Herstellers geprüft 
werden. 
Bezüglich der Wirtschaftlich-
keit kann sich eine solche In-
vestition aber durchaus lohnen. 
Vorteile ergeben sich vor allem 

für Vielfahrer und Besitzer von 
Fahrzeugen mit einem hohen 
Verbrauch. Neben der kosten-
günstigeren Tankfüllung beste-
hen je nach Versicherung auch 
Vergünstigungen bei der KfZ-
Steuer. Der Preis für das Erdgas 
bemisst sich nach seinem Ener-
giegehalt. Hier muss beachtet 
werden, dass komprimiertes 
Erdgas an Tankstellen gemäß 
Eichgesetz meist nicht nach Vo-
lumen (l), sondern nach Masse 
(kg) verkauft wird. 

Folgende Formel wird vom 
ADAC für die Amortisation der 
Umrüstungskosten, bzw. des 
Aufpreises eines benzingetrie-
benen in ein erdgasbetriebenes 
Fahrzeug veranschlagt:

Grob überschlagen beläuft sich 
die benötigte Strecke zur Amor-
tisierung der Kosten je nach 
Fahrzeug auf zirka 40.000 bis 
50.000 km. Danach kann mit 
dem effektiven Sparen beim 
Tanken begonnen werden. 
Allerdings muss man hierbei 
berücksichtigen, dass Erdgas 
bezüglich des volumetrischen 
Heizwertes fast doppelt so ef-
fi zient wie Autogas ist. Die et-
was geringeren Kosten für das 
Autogas täuschen über diesen 
Umstand oftmals hinweg. Da 
der Heizwert von Autogas deut-
lich niedriger liegt, steigt auch 
der Verbrauch beim Fahrbe-
trieb. Je nach Motor, Autogas-
anlage, Gaszusammensetzung 
und Fahrweise können dies 15 

bis 30 Prozent sein. Der im 
Vergleich günstigere Preis für 
das Autogas wird somit durch 
seinen höheren Verbrauch so 
gut wie aufgehoben. Autogas 
ist daher trotz etwas größerer 
Kosten bedeutsam wirtschaft-
licher. Zudem gibt es weniger 
Autogas- als Erdgastankstellen 
in Deutschland, auch wenn das 
Tankstellennetz ebenfalls ausge-
baut wird. 

Ein weiterer Vorteil bei Erd-
gasfahrzeugen sind ihre, im 
Vergleich mit herkömmlichen 
Kraftfahrzeugen, deutlich ge-
ringeren Schadstoffemissionen. 
So verursachen mit Erdgas 
betriebene Fahrzeuge zu 25% 
weniger Kohlendioxid, zu 75% 

weniger Kohlenmonoxid und 
zu 60% weniger reaktive Koh-
lenwasserstoffe als benzinbetrie-
bene Fahrzeuge. Erdgasfahrzeu-
ge können außerdem auch mit 
Biogas betankt werden. 
Zusätzlich ist Erdgas als Treib-
stoff nicht nur eine ökonomi-
sche und ökologische, sondern 
auch eine sichere Alternative 
zu Benzin oder Diesel. Die ge-
setzlichen Anforderungen für 
Erdgastanks sind sogar noch 
strenger als für Benzintanks. 
Sicherheitsprüfungen des TÜV, 
Langzeittests der ADAC-Stra-
ßenwacht oder auch praktische 
Erfahrungen der Feuerwehr 
sprechen für die Sicherheit der 
Technologie.

Auch in Heidelberg besteht die 
Möglichkeit Erdgas zu tanken. 
An der Eppelheimer Straße 27 
bei der KK Tankstelle im Stadt-
teil Pfaffengrund steht die Erd-
gaszapfsäule der Heidelberger 
Stadtwerke, die 2005 eröffnet 
wurde. Der stetig steigende 
Umsatz zeigt, dass die Tank-
stelle bei den Verbrauchern 
gut angenommen wird. So hat 
sich der Absatz zwischen Januar 
2006 und Januar 2008 fast ver-
vierfacht. 
Als zusätzlicher Anreiz, sich ein 
Erdgasfahrzeug anzuschaffen 
darf dabei auch die Bonusakti-
on gesehen werden, die von den 
Heidelberger Stadtwerken in 
Kooperation mit ausgewählten 
Autohäusern angeboten wird. 

Neukunden profi tieren dabei 
über eine Rabattkarte 2 Jahre 
lang von 20% billigeren Preisen 
für Erdgas an der Heidelberger 
Tankstelle. Zur Zeit machen 
von diesem Angebot 85 Ergas-
fahrzeugbesitzer in Heidelberg 
Gebrauch. 
Neben 17 Erdgasfahrzeugen aus 
dem Fuhrpark der Heidelberger 
Stadtwerke, sind mittlerweile 
auch neun Fahrzeuge der Stadt 
Heidelberg und sieben Taxen in 
Heidelberg mit Erdgas betrie-
ben. Darüber hinaus konnte 
kürzlich die Sparkasse Heidel-
berg als Neukunde gewonnen 
werden. Diese hat mit vier 
Fahrzeugen begonnen, einen 
Beitrag zum kostengünstigen 
Klimaschutz zu leisten. 

Interessierte können sich auch 
gern im Internet unter http://
www.erdgastankstelle-heidel-
berg.de/  über weitere Einzel-
heiten informieren. 

Aufpreis oder Umbaupreis x 100
= Fahrtstrecke in km bis Amortisation

(l/100 km Benzin x Literpreis) - (kg/100 km Erdgas x kg-Preis)

Gleiches gilt für Autogas:
Aufpreis oder Umrüstkosten x 100

= Fahrtstrecke in km bis Amortisation
(l/100 km Benzin x Literpreis)  - (l/100 km Autogas x Literpeis)

Die Heidelberger Erdgastankstelle Lageplan der Heidelberger Erdgastankstelle

Internationales Schild für eine 
H-Gastankstelle
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Pavillon am Heinsteinwerk vor. 
Mit Hilfe der Informationsta-
feln sollen die Bürgerinnen und 
Bürger für den Klimaschutz 
sensibilisiert und auf die tech-
nischen Besonderheiten und 
Details der einzelnen Konzep-
te aufmerksam gemacht wer-
den. Die drei jüngsten Projek-
te zeichnen sich durch besonde-
re Energieeffi  zienz aus:

• Beim Olympiastützpunkt 
Rhein-Neckar im Neuenhei-
mer Feld wurde im Rahmen ei-
nes Energiespar-Contracting-
Vertrages die Anlagen- und Re-
gelungstechnik optimiert. Vor 

Hier wird Klima geschützt
Drei neue Informationstafeln geben Auskunft über Energiespar-Projekte

Der Olympiastützpunkt Rhein-
Neckar, der Pavillon am Hein-
steinwerk und die neue Feuer-
wache haben eines gemeinsam: 
Alle drei sind innovative Klima-
schutzprojekte, die die Stadt 
Heidelberg zusammen mit ih-
ren Partnern verwirklicht hat 
und auf die ab sofort neue Kli-
maschutztafeln hinweisen. 

Dr. Hans-Wolf Zirkwitz, Lei-
ter des Amts für Umweltschutz, 
Gewerbeaufsicht und Energie 
der Stadt, stellte am 11. Febru-
ar die neuen Tafeln gemeinsam 
mit Bauherren und Kooperati-
onspartnern beim Passivhaus-

allem die Lüftungs-
anlage im Schwimm-
bad, bei der die Venti-
latorleistung jetzt au-
tomatisch abhängig 
von der Luftfeuchte 
im Bad geregelt wird, 
trägt zur Energieein-
sparung bei. 

• Der Pavillon am 
Wieblinger Hein-
steinwerk ist ein 
Passivhaus-Büroge-
bäude. Dank hoch-
wertiger Wärme-
dämmung und mo-
derner Heiz- und 
Lüftungstechnik be-
nötigt der energieef-
fi ziente Neubau nur 
noch ein Zehntel der 
Heizwärme im Ver-
gleich zum Durch-
schnitt der Heidel-
berger Gebäude. 

• Die neue Heidelberger Feu-
erwache an der Speyerer Stra-
ße setzt energetisch und öko-
logisch ebenfalls neue Maßstä-
be. So sind die Obergeschosse 
im Passivhaus-Standard kon-
sequent wärmegedämmt und 
mit modernster energiesparen-
der Haustechnik ausgestattet.

Die Reihe der Klimaschutzta-
feln wird seit 2001 ständig er-
weitert; im Stadtgebiet sind es 
nun insgesamt zehn. Die bis-
herigen Tafeln weisen auf fol-
gende Projekte hin: das Block-
heizkraftwerk des Hallenbads 
„Köpfel“, den Absorber im 
Schwimmbad Tiergartenstra-
ße, die Niedrigenergiehaus-
Siedlungen „Am Dorf“ und 
„Blaue Heimat“, die Energie-
backstube Riegler, das Null-
emissionshaus „Der Turm“ so-
wie das „Sport-Umwelt-Team“ 
der TSG 78 Heidelberg. sei

Gemeinsam mit den Kooperationspartnern präsentiert der Leiter des Umweltam-
tes, Dr. Hans-Wolf Zirkwitz (Mitte), die Klimaschutztafeln, die auf die besonde-
re Energieeffi  zienz der innovativen Projekte hinweisen.          Foto: Hentschel

Naturschutzbeauftragte. Sigrid Ruder bleibt für weitere fünf Jahre 
eine der zwei Beauftragten für Naturschutz und Landschaftspfl ege 
der Stadt Heidelberg. Am 14. Februar nahm die Diplom-Biologin von 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner das Schreiben zu ihrer Wei-
terbestellung entgegen und hat damit ihre dritte Amtszeit in Folge 
angetreten. Die ehrenamtlichen Naturschutzbeauftragten beraten 
die untere Naturschutzbehörde und unterstützen sie unter ande-
rem bei der Beurteilung von Vorhaben und Planungen, die Auswir-
kungen auf den Natur- und Landschaftsschutz haben. Neben Sig-
rid Ruder ist Dr. Karl-Friedrich Raqué als zweiter Naturschutzbeauf-
tragter tätig. Er ist für den Bereich südlich des Neckars zuständig, 
Sigrid Ruder für das Gebiet nördlich des Flusses.     Foto: Kresin

z

Klimaschutz im Bad 
Duschen ist viel energie- und wassersparender als ein Vollbad, aber 
nur, wenn Sie nicht länger als nötig duschen und nicht unter ei-
ner „Wasserfall“-Dusche stehen. Ein Brausekopf mit integriertem 
Durchlaufbegrenzer spart mehr als die Hälfte der Energie. Achten 
Sie auf die Angaben des Herstellers: Sechs bis acht Liter Wasser 
pro Minute reichen aus. Drehen Sie den Hahn am Waschbecken zu, 
wenn Sie – etwa beim Zähneputzen – gerade kein Wasser benö-
tigen. Reparieren Sie tropfende Wasserhähne umgehend. Mit Ein-
handhebelmischern lässt sich die gewünschte Temperatur schnel-
ler einstellen, das spart ebenfalls Wasser. In der Toilette senkt eine 
Spülstopp- beziehungsweise Spartaste den Wasserverbrauch.

klima sucht schutz
in heidelberg ... auch bei dir!

Wissenswertes über das Hei-
zen mit der Bioenergie Holz 
berichtet die Bildungsinitiati-
ve „sha-z“ gemeinsam mit der 
Klimaschutz- und Energie-Be-
ratungsagentur Heidelberg-
Nachbargemeinden (KliBA) 
und dem Wirtschaftsminis-
terium Baden-Württemberg. 
Der kostenlose Informations-
abend fi ndet am Mittwoch, 
20. Februar, 19 Uhr in der 

Richtig heizen mit Holz
Volkshochschule, Bergheimer 
Straße 76, statt. Früher wa-
ren Holzheizungen einfache 
Brennstellen. Heute sind Nut-
zungsarten und Technik viel-
fältig, die Verfeuerung über-
nehmen hoch technisierte An-
lagen. Die Veranstaltung gibt 
einen Überblick über Roh-
stoff verfügbarkeit, Preisent-
wicklung, Anlagentechnik 
und Wirtschaftlichkeit.

Michael Braun vom Institut für 
Pharmazie und Molekulare Bio-
technologie bittet um Unter-
stützung bei seiner Disserta-
tion über Halsbandsittiche. 
Die hier heimisch geworde-
nen grünen Papageien mit 
rotem Schnabel tragen teil-
weise Ringe mit einer vier-
stelligen Nummer. Über die-
se lassen sich Geburtsort und 
-jahr nachverfolgen. Stand-
orte der Vögel auch ohne 
Nummer bitte unter Telefon 
3262108 oder E-Mail michael.
braun@urz.uni-heidelberg.de 
melden. 

Sittich mit Ring

Professionelle Umweltbera-
tung im Auftrag der Stadt Hei-
delberg gibt es im BUND-Um-
weltzentrum, Hauptstraße 42. 
Telefonisch oder vor Ort erhält 
man Auskunft zu den Themen 
Umwelt-, Naturschutz und Ge-

Umweltberatung
sundheit. Im Umweltzentrum 
gibt es zudem preisgünstige 
Informationsmaterialien, Bü-
cher und Umweltzeitschrif-
ten. Sprechzeiten: Mo, Mi, Fr: 
13-16 Uhr, Di, Do: 13-18 Uhr, 
Telefon 25817.
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Öffentliche Bekanntmachung

Gemäß § 5 des Straßengesetzes für Ba-
den-Württemberg in der Fassung vom 11. 
Mai 1992 (GBl. S. 330, ber. S. 683), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
19. November 2002 (GBl. S. 439), werden 
folgende Straßen im Altklinikum Bergheim 
durch Beschluss des Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschusses vom 15.01.2008 
wieder dem öffentlichen Geh- und Fahrver-
kehr als Gemeindestraße gewidmet. Hier-
bei handelt es sich um die Thibautstraße, 
der Hospitalstraße sowie den östlichen Teil 
der Voßstraße (sh. Planauszug). 

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die Widmung ist der Widerspruch zu-
lässig. Der Widerspruch kann innerhalb eines 
Monats schriftlich oder mündlich zur Nieder-
schrift bei der Stadtverwaltung Heidelberg, 
Tiefbauamt, Gaisbergstraße 7, 69115 Heidel-
berg, Zimmer 510, erhoben werden. 

Heidelberg, den 08.02.2008

Der Oberbürgermeister

Lohnsteuerkarte 2007 
muss an das Finanzamt

Alle Lohnsteuerkarten, die für das Kalender-
jahr 2007 ausgestellt wurden, sind nach Ab-
lauf des Kalenderjahres 2007 dem Finanzamt 
zu übergeben. Dies betrifft auch Lohnsteuer-
karten derjenigen Arbeitnehmer/innen, 

• die ihre Lohnsteuerkarte nicht für den 
Lohnsteuerjahresausgleich oder die Ein-
kommenssteuerveranlagung benötigen,

• die nur zeitweilig oder kurzfristig be-
schäftigt waren und aufgrund niedrigen 
Bruttoarbeitslohns keine Lohnsteuer zu 
zahlen hatten.

Die Lohnsteuerkarten 2007 werden zur 
Ermittlung des Verteilerschlüssels heran-
gezogen, nach dem jede Gemeinde den 
ihr zustehenden Anteil an der Lohn- und 
Einkommenssteuer erhält. Jede fehlende 
Lohnsteuerkarte kann die Steuereinnah-
men der Gemeinde mindern.

Die Rückgabe ist auch über eines der Bür-
gerämter möglich:
• Altstadt, Rathaus, Marktplatz 10, 69117 
Heidelberg
• Boxberg/Emmertsgrund, Emmertsgrund-
passage 17, 69126 Heidelberg
• Handschuhsheim, Dossenheimer Land-
straße 13, 69121 Heidelberg
• Kirchheim, Schwetzinger Straße 20, 
69124 Heidelberg
• Mitte (Bergheim, Weststadt, Südstadt) 
Bergheimer Straße 69, 69115 Heidelberg
• Neuenheim, Lutherstraße 18, 69120 
Heidelberg
• Pfaffengrund, Am Markt 21, 69123 Hei-
delberg
• Rohrbach, Rathausstraße 43, 69126 Hei-
delberg

• Wieblingen, Mannheimer Straße 259, 
69123 Heidelberg
• Ziegelhausen/Schlierbach, Kleingemün-
der Straße 18, 69118 Heidelberg 

Heidelberg, 20.02.2008

Stadt Heidelberg
Bürgeramt

Abfallgebühren

Das Amt für Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung weist darauf hin, dass die ers-
te Rate der Abfallgebühren 2008 zum 1. 
März 2008 fällig wird und bittet, bei 
manueller Zahlung die Angabe des Bu-
chungszeichens nicht zu vergessen.

Nachtrag 

zur Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schusses am Mittwoch, 20.02.2008, 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 10 

Die Tagesordnung der öffentlichen Sit-
zung wird erweitert um die Punkte

14. Sanierung Theater 
a) Übertragung des Projektmanagements 
an die GGH
b) Durchführung des Verhandlungsverfah-
rens nach Architektenwettbewerb
c) Zeitlicher Ablauf

15. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung bis 10.000 €

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende weiteren Themen beraten:

7. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung über 10.000 €

8. Ausscheiden von Herrn Stadtrat Uwe Mor-
genstern aus dem Gemeinderat der Stadt 
Heidelberg; hier: Feststellung nach § 16 Ab-
sätze 1 und 2 Gemeindeordnung (GemO)

9. Nachrücken von Herrn Karl Breer, Kühler 
Grund 5, 69126 Heidelberg; hier: Feststel-
lung gemäß §§ 29 und 31 Gemeindeord-
nung (GemO)

10. Umbesetzung gemeinderätlicher Aus-
schüsse und sonstiger Gremien

Bezirksbeirat Rohrbach

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Rohrbach am Donnerstag, 21.02.2008, 
um 18.00 Uhr, Altes Rathaus Rohr-
bach, Bürgersaal, Rathausstraße 43 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bericht „Kultur in den Heidelberger 
Stadtteilen“

2. Friedhofskapelle Rohrbach

3. Sanierungsgebiet Rohrbach – Planungs-
stand: Zuziehung von Sachverständigen 
gemäß § 33 Absatz 3 Gemeindeordnung 
in Verbindung mit § 3 Absatz 3 Geschäfts-
ordnung für Bezirksbeiräte; hier: Prof. Lo-
thar Götz, Architekt, oder Stellvertretung

3.1 Sanierungsgebiet Rohrbach: Informa-
tion zum Planungsstand

4. Sachstand Internationale Gesamtschule 

5. Ergebnisse des Realisierungswettbewerbs 
Fuß- und Radwegbrücke Kirchheim-Rohrbach
- Einleitung der Entwurfsplanung
- Außerplanmäßige Mittelbereitstellung in 
Höhe von 100.000,- Euro

6. Änderung der Radwegführung in der 
Heinrich-Fuchs-Straße

7. Bekanntgabe von Ergebnissen aus den 
Gremien

8. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. Bebauungsplan „Rohrbach – Nahver-
sorgungszentrum Sickingenstraße/Felix-
Wankel-Straße und Wohnbebauung im 
Bereich Fabrikstraße/Brechtelstraße“; hier: 
Aufstellungsbeschluss

Ausländerrat/Migrationsrat

Einladung zur Sitzung des Ausländerra-
tes/Migrationsrates am Donnerstag, 
21.02.2008, um 19.00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bürgerfragestunde 

2. Bericht des Diakonischen Werks, Frau 
Kurz, zum Projekt „Behördenpaten“  

3. Information/Aktuelles  

4. Bericht der Kommissionen  

5. Bericht aus dem Gemeinderat  

6. Aktuelle Situation/Zukunft der ARGE-
Jobcenter (Antrag 0002/2008/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd vom 18.01.2008)

6.1 Jobcenter Heidelberg – Perspektiven 
nach Feststellung der Verfassungswidrig-
keit des Kooperationsmodells

7. Räumlichkeiten für muttersprachlichen 
Unterricht  

8. Unterstützung einer Kunstausstel-
lung des Internationalen Frauenzent-
rums (Antrag 0001/2008/AN_AMR vom 
22.01.2008 der Kommission für Chancen-
gleichheit und Partizipation)

8.1 Unterstützung einer Kunstausstellung 
des Internationalen Frauenzentrums

9. Verschiedenes

Jugendgemeinderat

Einladung zur Sitzung des Jugendgemein-
derates am Dienstag, 26.02.2008, um 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rat-
haus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bürgerfragestunde  

2. Information/Aktuelles  

3. Bericht aus dem Vorstand und den Kom-
missionen  

4. Bericht aus dem Gemeinderat und sei-
nen Ausschüssen  

5. Graffiti-Konzept  

5.1 Vorstellung eines Graffiti-Konzeptes: 
Zuziehung von Sachverständigen gemäß § 
33 Absatz 3 Gemeindeordnung; hier: Til-
man Glatz, Montana Store Heidelberg

5.2 Vorstellung eines Graffiti-Konzeptes

6. Finanzielle Unterstützung des Schü-
lerfriedensbüros anlässlich des Red Hand 
Days: Anhörung von Betroffenen gemäß 
§ 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; hier: 
Pedro Bustamante, Mitarbeiter im Schüler-
friedensbüro

6.1 Finanzielle Unterstützung des Schü-
lerfriedensbüros anlässlich des Red Hand 
Days

7. Koordinierungsstelle für Soziales Lernen 
an Schulen: Anhörung von Betroffenen 
gemäß § 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; 
hier: Frau Dr. Britta von Schubert, Leiterin 
der Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

7.1 Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

8. Neckarvorland: Aufhebung der Grill-
zonen und Rückbau der entsprechenden 
Einrichtungen

9. 
1. Raumsituation und Gebäudebelegung 
Willy-Hellpach-/Julius-Springer-Schule und 
2. sich daraus ergebende Wegebeziehun-
gen (z. B. Schulhofquerung der Pestalozzi-
grundschule) (Antrag 0079/2007/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd vom 09.10.2007)

9.1. 
1. Raumsituation und Gebäudebelegung 
Willy-Hellpach-/Julius-Springer-Schule und 
2. sich daraus ergebende Wegebeziehun-
gen (z. B. Schulhofquerung der Pestaloz-
zigrundschule)

10. Bereitstellung von Mitteln für T-Shirts/
Werbematerialien

11. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Jugendliche in Ausbildung bringen (An-
trag 0096/2007/AN von GAL-Grüne, gen.
hd, BL vom 16.11.2007)

2. Projekte für junge Menschen in der Halle 
02; Anhörung von Betroffenen; hier: Felix 
Grädler, Halle 02

2.1 Projekte für junge Menschen in der 
Halle 02: Vorlage eines Arbeitsberichts so-
wie Gewährung eines Zuschusses für 2008 
an die Halle 02

3. Schülerfriedensbüro Heidelberg

 Die Stadt Heidelberg, gelegen in der Metropolregion 
 Rhein-Neckar, bietet im Neubaugebiet „Schollenge-  
 wann Teil Nord“ (Stadtteil Wieblingen) gegen Gebot  
 an:

Baugrundstücke
 Auf den 19 Grundstücken ist je nach Festsetzung im Be- 
 bauungsplan offene oder geschlossene Bauweise mög- 
 lich. Die Größe der Grundstücke reicht von 446 m² bis  
 1.642 m².

 Preisvorstellung: 
 Geschosswohnungsbau 430,00 €/m²
 zuzüglich Erschließungs- und Anliegerkosten. 

 Verbindlich einzuhalten sind die Vorgaben der Energie- 
 konzeption 2004 der Stadt Heidelberg, darüber hinaus  
 wird eine Realisierung im Passivhausstandard ge-  
 wünscht. Es besteht die Möglichkeit einer Förderung.

 Interessenten stehen umfangreiche Unterlagen zur Ver- 
 fügung.
 Die Aufhebung der Ausschreibung bleibt vorbehalten.

 Anfragen und schriftliche Gebote werden unter Benen- 
 nung des Grundstückspreises und Einreichung eines  
 aussagekräftigen Baukonzeptes bis Montag, 
 31. März 2008 (Ausschlussfrist) erbeten an:

 Stadt Heidelberg
 Amt für Liegenschaften
 Postfach 10 55 20
 69045 Heidelberg
 Tel. 06221 58-15000
 Fax 06221 58-48230
 E-Mail: Liegenschaftsamt@Heidelberg.de

       
 

Wahl der Jugendschöffen 
für die Geschäftsjahre 2009 bis 2013

Zur Auswahl von Jugendschöffen sind die 
Gemeinden verpflichtet, dem zuständigen 
Amtgericht Bürgerinnen und Bürger vorzu-
schlagen, die für die Ausübung des Schöf-
fenamtes geeignet sind. Die Vorschlags-
liste soll alle Gruppen der Bevölkerung 
nach Geschlecht, Alter, Beruf und sozialer 
Stellung berücksichtigen. Jugendschöffen 
sollen darüber hinaus erzieherisch befähigt 
und in der Jugenderziehung erfahren sein.

Das Ehrenamt kann nur von Deutschen 
wahrgenommen werden.
Nicht wählbar sind unter anderem Per-
sonen,
• die bei Beginn der Amtsperiode das 25. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
• die das 70. Lebensjahr vollendet haben 
oder bis zu Beginn der Amtsperiode voll-
enden werden,
• die zur Zeit der Aufstellung der Vor-
schlagsliste noch nicht ein Jahr in der 
Gemeinde wohnen.
Die Aufnahme in die Vorschlagsliste soll 
auch bei Personen unterbleiben, die die 

Berufung zum Amt des Schöffen ablehnen 
dürfen, wenn damit zu rechnen ist, dass 
sie hiervon Gebrauch machen. Zu diesem 
Personenkreis gehören unter anderem Ab-
geordnete, Ärzte, Krankenpflegepersonal, 
Personen im Alter von über 65 Jahren.
Um in die Vorschlagsliste aufgenom-
men zu werden genügt ein formloses 
Schreiben mit folgenden persönlichen 
Angaben (die gemäß § 36 Gerichtsver-
fassungsgesetz erforderlich sind):
Name, Vorname, evtl. Geburtsname, Ge-
burtstag und -ort, Beruf und Anschrift in 
Heidelberg.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an das
Kinder- und Jugendamt, 
Friedrich-Ebert-Platz 3,
69117 Heidelberg
Weitere Auskünfte über die Tätigkeit ei-
ner Jugendschöffin/eines Jugendschöf-
fen unter 
Telefon 58-37050 oder 58-37110
Fax 58-48510
E-Mail jugendamt@heidelberg.de
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ADHS-Gesprächskreis 
Zu einem Gesprächskreis für 
Betroff ene des „Aufmerksam-
keits-Defizit-Hyperaktivitäts-
Syndrom“ (ADHS) lädt die 
Volkshochschule am 20. Febru-
ar ab 20 Uhr in die Bergheimer 
Straße 76 ein. Eintritt frei.

Freundeskreis
Der Freundeskreis Heidelberg-
Simferopol hat sein nächstes 
Treff en am Donnerstag, 21. Fe-
bruar, um 19 Uhr in der Galerie 
Melnikow, Theaterstraße 11. 
Dort fi ndet am Dienstag, 22. 
April, um 19 Uhr auch die Jah-
reshauptversammlung statt. 

Unternehmerkreis
Der Unternehmerkreis befasst 
sich am Donnerstag, 21. Feb-
ruar, um 19 Uhr in der Rechts-
anwaltskanzlei Schmitt Berger 
Steinkopff , Mannheimer Stra-
ße 1, mit dem Thema „Con-
trolling für kleine Unterneh-
men“. Das etwa zweistündige 
Seminar kostet 20 Euro. In-
formationen und Anmeldung 
(obligatorisch) unter www.
unternehmerkreis.com oder Tele-
fon 13842-0.

Flohmarkt
Der Arche-Kindergarten der 
evangelischen Wicherngemein-
de, Glatzer Straße 31 (Kirch-
heim), veranstaltet am Samstag, 
23. Februar, von 13 bis 16 Uhr 
einen Flohmarkt „rund ums 
Kind“ mit über 35 Ständen. 
Standgebühr fünf Euro plus 
zwei Euro für Kleiderständer. 
Anmeldungen bis 21. Februar 
unter Telefon 337126 (Andrea 
Walter). Kinder dürfen ihre Sa-
chen umsonst anbieten.

Trauer-Seminare 
Am Samstag, 23. Februar, von 
9 bis 17 Uhr veranstaltet die 
Trauerakademie, Schillerstra-
ße 1, ein Tagesseminar „Euto-
nie und Meditation“. Kosten 
35 Euro. – Am Donnerstag, 28. 
Februar, von 19.30 bis 20.30 
Uhr beginnt ein sechsteiliger 
Kurs Qigong für Trauernde. 
Information und Anmeldung 
jeweils unter Telefon 06222 
50214. 

Demenz-Angehörige 
Am Montag, 25. Februar, um 
20 Uhr treff en sich Angehö-
rige von Demenzkranken in 
der Wilhelm-Blum-Straße 12 
(Neuenheim) zum Gespräch 
und gegenseitigen Austausch. 
Infos unter Telefon 892022 
(Demenz-Beratung Stehr). 

Pfennig-Basar vom 27. bis 29. März
Der diesjährige Pfennigbasar 
fi ndet vom 27. bis 29. März 
im Bürgerhaus Emmerts-
grund statt. Der Deutsch-
Amerikanische Frauenclub 
bittet dafür um folgende 
Sachspenden: Damen-, Her-
ren- und Kinderkleidung, 
Skikleidung, Wäsche, Frot-
tierwaren, Bettwäsche, Gar-
dinen, sonstige Heimtextili-
lien, Schuhe, Elektrogeräte, 
Kinderspielzeug, Koff er, Rei-
setaschen, Schmuck, Hüte, 
Schals, Handschuhe, Bücher, 
Schallplatten, CDs, DVDs, 
Videos. Andere Sachen wer-

den in diesem Jahr nicht 
angenommen.

Sammeltage, an denen die 
Spenden im Bürgerhaus Em-
mertsgrund abgegeben wer-
den können, sind Freitag, 
14. März, von 10 bis 17 Uhr 
und am Samstag, 15. März, 
von 10 bis 16 Uhr. 

Der Verkauf ist vom 27. bis 
29. März (Donnerstag 13 bis 
18 Uhr, Freitag 10 bis 18 Uhr 
und Samstag 10 bis 13 Uhr).
Der Erlös kommt sozialen 
Einrichtungen zugute.

Blinde Musiker
Das Orchester „Blinde Musi-
ker München“ gibt am Sonn-
tag, 24. Februar, um 17 Uhr 
ein Konzert in der Friedens-
kirche in Handschuhsheim. 
Veranstalter ist die Bezirks-
gruppe Heidelberg des Badi-
schen Blinden- und Sehbehin-
dertenverbandes. Der Eintritt 
ist frei, um eine Spende für 
ein Beschäftigungsprojekt für 
junge blinde Menschen wird 
gebeten.

vhs-Radler
Ins Angelbachtal und durch 
die Rheinebene zurück fahren 
die vhs-Radler am Sonntag, 
24. Februar. Treff punkt ist um 
9 Uhr bei der Volkshochschu-
le, Bergheimer Straße 76. 

Vortrag für Eltern
Über den Spracherwerb bei 
Mehrsprachigkeit referiert die 
Logopädin Silke Ruf am Mon-
tag, 25. Februar, um 20 Uhr 
im Elterntreff  der geburtshilf-
lichen Abteilung am St. Josefs-
krankenhaus, Wilhelmstraße 
5 (Weststadt). Eintritt sieben 
Euro. Informationen unter 
www.elterntreff -heidelberg.de. 

Marienhütte
Für die Osterfreizeit des Diako-
nischen Werks vom 17. bis 23. 
März auf der Marienhütte für 
Kinder von 6 bis 11 Jahren läuft 
die Anmeldung. Sie ist auch 
schon möglich für die anderen 
Marienhütten-Freizeiten wäh-
rend der Sommerferien vom 
28. Juli bis 15. August und vom 
18. August bis 5. September so-
wie in den Herbstferien vom 
27. bis 31. Oktober. Gesucht 
werden für die Freizeiten im 
Sommer noch Betreuer/innen 
(Mindestalter 18 Jahre). Inter-
essierte melden sich unter Tele-
fon 5375-0 oder 5375-26.

Geschichtsverein
In einer Veranstaltung des 
Heidelberger Geschichtsver-
eins spricht Dipl. Ing. Oskar 
Harbich am Montag, 25. 
Februar, um 20 Uhr in der 
Buchhandlung Himmelheber, 
Theaterstraße 16, über die geo-
mantische Untersuchung des 
Heidelberger Schlossgartens.

Astronomie
Die Volkshochschule startet 
am 26. Februar einen Grund-
kurs Astronomie unter Lei-
tung von Dr. Jobst Deubner 
im Astronomischen Lehrzen-
trum des Helmholtz-Gymna-
siums. Der Kurs kann ohne 
mathematische oder natur-
wissenschaftliche Vorkennt-
nisse belegt werden. Anmel-
dung unter Telefon 911911.

Kochen für Familien 
„Bunte Ideen mit Obst und 
Gemüse“ ist der Titel eines 
Kochkurses für Kinder und 
Eltern, den AOK und SRH in 
der Lehrküche, Kranichweg 
51 (Pfaff engrund), anbieten. 
Am Dienstag, 26. Februar, von 
15 Uhr bis 18 Uhr geht es um 
schnelle und einfache Gerich-
te. Anmeldung unter Telefon 
0180 2803232 oder E-Mail aok.
rhein-neckar-odenwald@bw.
aok.de.

Ferienspaß im Wald
Das Jugendzentrum Holz-
wurm Boxberg lädt während 
der Osterferien zu Waldtagen 
vom 17. bis 20. März ein. Je-
weils von 9.30 bis 14 Uhr gibt 
es Abenteuerspiele zum Ken-
nenlernen des Waldes und 
seiner Bewohner. Mitmachen 
kostet 40 Euro. Am 18. und 19. 
März jeweils von 15 bis 17 Uhr 
fi nden Oster-Bastelnachmitta-
ge unter anderem mit Filzen 
und Mosaik statt. Kosten: fünf 
Euro. Infos und Anmeldung  
für beide Angebote bis 10. 
März unter Telefon 384427.

  Verhandlungsverfahren für die Vergabe 
  von Projektsteuerungsleistungen nach VOF

  1. Name, Anschrift des  Stadt Heidelberg, Gebäudemanagement
  Auftraggebers (einschl.  Friedrich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidelberg
  Telefon-, Fax-Nummer,  Tel. 06221 58-26300, Fax: 06221 58-49190
  E-Mail-Adresse und dergl.): E-Mail: Josef.Blum@Heidelberg.de

  2. Nähere Auskunft erteilt:  siehe 1

  3. Teilnahmeanträge/  siehe 1
  Bewerbungsunterlagen
  sind erhältlich bei:

  4. Teilnahmeanträge sind zu  siehe 1
  schicken an folgende Stelle:

  5. Art des Dienstleistungs- Sanierung und Ergänzung des Theaters und
  auftrags/Beschreibung des  Philharmonischen Orchesters der Stadt 
  Auftragsgegenstands (ggf.  Heidelberg
  Beschreibung einzelner Lose
  bzw. Teilleistungen)/Ort der  Projektsteuerungsleistung nach § 31 HOAI 
  Dienstleistungserbringung und § 205 AHO, Projektstufen 2-5
  bzw. Baustelle:   
 
  6. Voraussichtliche Fristen für  Mai 2008 bis September 2011
  die Durchführung des Auftrags 
  (Planung-/Bauzeit):

  7. Mit der Teilnahme sind fol-  Die geforderten Nachweise und Erklärungen
  gende Nachweise vorzulegen   sind in einem Bewerbungsbogen zusammen-
  undErklärungen abzugeben: gefasst, der beim Auftraggeber (siehe 1) 
   schriftlich, per Telefax oder E-Mail angefordert
    werden kann. Bitte geben Sie dabei an, ob Sie 
   eine Zusendung per E-Mail wünschen. Bewerbun-
   gen sind nur mit diesem Bewerbungsbogen 
   möglich. Formlose Bewerbungen werden nicht 
   berücksichtigt.
 
  8. Die Bewerber müssen fol- Natürliche Personen, die Mitglied in einer
  gendem Berufsstand angehö- Ingenieurkammer ihres Heimatlandes 
  ren (bei juristischen Personen  am Tag der Bekanntmachung sind. 
  sind die Namen und die beruf-
  lichen Qualifikationen der für 
  die Ausführung der Dienstleis-
  tung verantwortlichen Perso-
  nen anzugeben):     

  9. Begründung für die Wahl  entfällt
  des beschleunigten Verfahrens:

  10. Folgende Bewerber sind  entfällt
  bereits ausgewählt worden:

  11. Zahl der Dienstleistungs- mindestens 3
  erbringer, die nach dem Aus-
  wahlverfahren zur Verhand-
  lung aufgefordert werden

  12. Kriterien für das Auswahl- die Kriterien, die in dem Bewerbungsbogen 
  verfahren und für die Verhand- bzw. der Aufforderung zur Verhandlung 
  lung:   aufgeführt sind.

  13. Einreichungsfrist für die  14.03.2008, 12.00 Uhr
  Teilnahmeanträge (Datum):

  14. Sprache der Teilnahme- deutsch
  anträge und Verhandlungs-
  angebote:

  15. Kosten für Teilnahme- keine
  anträge:   
 
  17. Nachprüfungsbehörde:  Vergabekammer Baden Württemberg 
   Regierungspräsidium Karlsruhe
   Karl-Friedrich-Straße 17; 76133 Karlsruhe
   Tel.: 0721 9264049, Fax:  0721 9263985
   E-Mail: Vergabekammer@rpk.bwl.de

  18. Sonstige Informationen:  siehe 7 

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Sanierungsmaßnahmen zum vorbeu-
genden Brandschutz in der Marie-
Baum-Schule, Mannheimer Straße 
25, 69115 Heidelberg

Tischlerarbeiten
Einbau von RD-Türelementen 
ca. 1.380 x 2.010 mm 2 Stck
Einbau von RD-Türelementen 
ca. 1.830 x 2.010 mm 1 Stck
Einbau von RD-Türelementen 
ca. 1.830 x 2.500 mm 1 Stck
Verschiedene bestehende 
Türelemente versetzen 18 Stck
Einbau von neuen 
Obertürschließern 30 Stck

Ausführung: Mai 2008
Eröffnung: 13.03.2008, 11.15 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 25.02.2008 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
107, Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 
Uhr, freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. 
Die Unterlagen werden bei Anforderung 
auch zugesandt.

Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 11.04.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.



 

Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg 

     • Städtische Bühne
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
  Do 21.2., 20 Uhr: „Softer! – I can‘t 
hear you“, Ballett von Eun-Me Ahn
Fr 22.2., 11 Uhr: „Figaro für Kin-
der“, eine Kinderfassung von Mo-
zarts Oper
 Fr 22.2., 15 Uhr: „Sanierungsfüh-
rung“, Blick hinter die Kulissen, An-
meldung unter  �  58-35250 
  Fr 22.2., 19.30 Uhr: „Antigone“, 
Schauspiel nach Sophokles 
 Sa 23.2., 19.30 Uhr: „Ein blühender 
Baum“, Oper von John Adams 
 So 24.2., 19.30 Uhr: „Idioten“, 
Schauspiel nach Lars von Trier 

 • Friedrich5 
 Friedrichstr. 5,   �  58-20000
Mi  27.2., 20 Uhr: „vhs-Theaterwerk-
statt“, Workshop 

 • Zwinger1
Zwinger str. 3-5,   �  58-20000
  Sa 23.2., 20 Uhr, Premiere: „Ver-
zeihung, Ihr Alten, wo finde ich Zeit, 
Liebe und ansteckenden Irrsinn?“, 
Schauspiel von Christian Lollike 
 Mo 25.2., 20 Uhr: „Die fetten Jahre 
sind vorbei“, Schauspiel von Gunnar 
Dreßler nach Hans Weingartner
  Di 26.2., 19 Uhr: „Tangodeseos“, 
Milonga- und Tango-Tanzabend 
Mi 27.2., 20 Uhr: „Verzeihung, Ihr 
Alten, wo finde ich Zeit, Liebe und 
ansteckenden Irrsinn?“, Schauspiel 
von Christian Lollike

 • Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Fr 22.2., 10 Uhr, Premiere: „Die 
Farm der Tiere“, Schauspiel nach 
dem Roman von George Orwell (ab 
12 J.) 
 Sa 23.2., 10.30 Uhr: „Club3 – Work-
shop“, Erarbeitung und Präsentation 
kleiner Szenen (ab 5 J.) 
 Sa 23.2., 15 Uhr: „Jettas Weisheits-
zirkel“, Theaterprojekt rund um den 
Dilsberg (8-11 J.), Anmeldung unter  
 �  58-35500 
So 24.2., 15 Uhr, Mo 25.2., 10 Uhr: 
„Die Farm der Tiere“, Schauspiel 
nach dem Roman von George Orwell 
(ab 12 J.)
 Di 26.2., 10 Uhr: „Das Delfinmäd-
chen“, Theaterstück von A. Büschel-
berger nach K. Hesse (ab 10 J.) 
 Mi 27.2., 10 Uhr: „Kreis Kugel 
Mond“, poetische Entdeckungsreise 
von A. Büschelberger (2-5 J.) 

 Anna-Blum-Haus 
 Theaterstr. 10,   �  21123
 Sa 23.2., 20 Uhr: „Andrea Hella Koh-
len: Ich kann auch böse!“, Kabarett 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 23.2., 20 Uhr: „Kasper contra 
Chanson“, das etwas andere Kasper-
theater für Erwachsene 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3 
 Sa 23.2./So 24.2., 20 Uhr: „Der 
gestiefelte Kater“, Schauspiel von 
Ludwig Tieck , Info: Tatue Theata,
 �  7286083

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 22.2./Sa 23.2., 20 Uhr: „Das Herz 
eines Boxers“, Schauspiel von Lutz 
Hübner (ab 12 J.) 
 So 24.2., 20 Uhr: „Der Herr Karl“, 
Satire von C. Merz und H. Qualtinger 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
Do  21.2.-Sa 23.2./Di 26.2.-Mi 27.2., 
20 Uhr, Sa 23.2./So 24.2., 17 Uhr: 
„Alte Freunde“, Schauspiel von Ma-
ria Goos 
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KinoKino

Programm vom 21. bis 27. Februar

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 „Frühlingssinfonie“ (Fr 19 Uhr, ab 6 J.) 
 „Liebe braucht keine Ferien“ (Do 19 Uhr) 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 „F.W. Murnaus Nosferatu“ (Di 20 Uhr) 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 „Du hast mich nie gesucht, Dad!“ (Sa 
19 Uhr) 

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Charlie und die Schokoladenfabrik “ 
(Do-Mi 15.15 Uhr) 
 „Die Band von nebenan“ (Do/Sa-Di 
22 Uhr, Fr-Di 17.30 Uhr) 
 „Drachenläufer“ (Do-Di 19.30 Uhr, 
So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Farmer John: Mit Mistgabel und Fe-
derboa“ (Do/Mi 17.30 Uhr, Fr 22 Uhr, 
So 11.30 Uhr, Mo 18 Uhr) 
 „My Blueberry Nights“ (Do-So/Di-Mi 
18 Uhr, ab 6 J.) 
 „There Will Be Blood“ (Do-Mi 20.30 
Uhr, Sa/So 15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Vier Minuten“ (Mi 20 Uhr, ab 12 J.) 
  
 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Into the Wild“ (Do-Mi 21.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Kalender Girls“ (Do 14.30 Uhr) 
 „Leergut“ (Do 16.45 Uhr, Do-Mi 19 
Uhr, Fr-Mi, 16.30 Uhr) 
 „Trip to Asia“ (So 11.30 Uhr) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Dead Man“ (Mo 21 Uhr, ab 16 J.) 
 „Die Ermordung des Jesse James 
durch den Feigling Robert Ford“ (Di 
21 Uhr, ab 12 J.) 
 „Erbarmungslos“ (Sa 19 Uhr, ab 16 J.) 
 „Three Burials: Die drei Begräbnisse 
des Melquiades Estrada“ (Fr 19.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Todeszug nach Yuma“ (So 19 Uhr, 
Mi 22 Uhr, ab 16 J.) 
 „Wir verstehen uns wunderbar!“ (Do 
19.30 Uhr, So 17 Uhr, Mo/Di 19 Uhr) 
 „Zum Goldenen Hirsch – Die besten 
Kurzfilme aus der Metropolregion“ 
(Mi 19.30 Uhr) 

Lux/Harmonie
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „27 Dresses“ (Do-Mi 17, 19.45 Uhr, 
Do-So/Di-Mi, 22.30 Uhr) 
 „Alvin und die Chipmunks: Der Kino-
film“ (Do-Mi 14.30 Uhr) 
 „Asterix bei den Olympischen Spie-
len“ (Do-Mi 14.15 Uhr, ab 6 J.) 
 „Cloverfield“ (Do-Mi 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Das Beste kommt zum Schluss“ (Do-
Mi 20.15 Uhr) 
 „Das Vermächtnis des geheimen Bu-
ches“ (Do-Mi 14.15, 17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Krieg des Charlie Wilson“ (Do-
Mi 20 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Rote Zora“ (Do-Mi 14.30 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „DWK 5 – Die wilden Kerle: Hinter 
dem Horizont“ (Do-Mi 14.15, 17.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Helden der Nacht – We Own the 
Night“ (Do-Mi 17, 22.30 Uhr) 
 „John Rambo“ (Do-Mi 20.15, 22.30 
Uhr, ab 18 J.) 
 „Keinohrhasen“ (Do-Mi 20, 22.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „P.S. Ich liebe Dich“ (Do-Mi 14, 16.45 
Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „Sweeney Todd – Der teuflische Bar-
bier aus der Fleet Street“ (Do/So-Mi 
22.30 Uhr, Do-Mi 16.45, 19.45 Uhr, 
Fr/Sa, 23 Uhr, ab 16 J.) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525

TheaterTheater
 „Asterix bei den Olympischen Spie-
len“ (Do-Mi 16.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Das Waisenhaus“ (Do-Mi 21.15 
Uhr, ab 12 J.) 
 „DWK 5 – Die wilden Kerle: Hinter 
dem Horizont“ (Do-Mi 14.45, 17 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Märzmelodie“ (Do-Mi 19 Uhr) 
 „Sweeney Todd – Der teuflische 
Barbier aus der Fleet Street“ (Do-Mi 
19.30, 22 Uhr, ab 16 J.) 
 „Unsere Erde: Der Film“ (Do-Mi 
14.15, 16.15, 18.15, 20.30 Uhr, Fr/
Sa 22.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Die Liebe in den Zeiten der Cho-
lera“ (Do-Mi 17.30, 20.30 Uhr, So 
14.30 Uhr, ab 6 J.) 

 Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt Heidelberg 
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
   „Korngold in Hollywood“ (Do 20 
Uhr, Friedrich5) 

MusikMusik

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Di 26.2., 20 Uhr: „J. Steyer (Klavier), J. 
Steyer (Violine), G. Herrmann (Violon-
cello)“, Werke von Elgar und anderen 

 Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 Fr 22.2., 21 Uhr: „Die Nachtigal-
len“, Perlen der Popmusik auf Low-
Tech-Instrumenten 
 So 24.2., 20.30 Uhr: „Jazz Session“ 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Do 21.2., 20 Uhr: „A tickle in the 
heart und Pesakh Fiszman“, Klezmer, 
Swing und jiddische Geschichten 

 Forum37 
 Hauptstr. 37,   �  602564
 So 24.2., 11 Uhr: „U. Scheible (Vio-
line), H. Kirchhoff (Klavier)“, Sonaten 
von Robert Schumann 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Fr 22.2., 22 Uhr: „Tanzhalle“ 
 Fr 22.2., 23 Uhr, Halle 01: „plus+ 
meets Audioprana“ 
Sa 23.2., 22 Uhr, Halle 01: „Visions 
Party“
 Sa 23.2., 23 Uhr: „Electro Nouveau“ 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 23.2., 18.15 Uhr: „Bach: Du 
wahrer Gott und Davids Sohn“, 
Kammerorchester Heiliggeist, Hei-
delberger Studentenkantorei 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
 Do 21.2., 21 Uhr: „Jam Session“ 
 Fr 22.2., 21.30 Uhr: „Jim Kahr und 
Band“, Blueslegende aus Chicago 
 Sa 23.2., 21.30 Uhr: „Hotel Bossa 
Nova“, Samba und Cool Jazz 
 Mi 27.2., 21 Uhr: „Limbus Club“, 
Jazz-Session mit Lesung 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Do 21.2., 21 Uhr: „Chris und Car-
la“, Alternative Rock 
 Fr 22.2., 21 Uhr: „13er Abi-Party“
 Sa 23.2., 19.30 Uhr, TiKK - Theater: 
„Júlia Ribas und Joao Luis“, Brazil-Pop 
  Sa 23.2., 21 Uhr: „Cunnin‘ Lyngu-
ists“, Hip-Hop 
   Sa 23.2., 23 Uhr, Klub_k: „Unter Uns“ 
 So 24.2., 21 Uhr: „Datarock“, In-
die-Pop 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
 So 24.2., 17 Uhr: „Philharmoni-
sches Orchester Heidelberg“, Werke 
von Fucik, Korngold und Gershwin 
(ab 6 J.) 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 22.2., 20 Uhr: „8. Chansonfest 
Schöner Lügen: Barbara Thalheim“, 
Chansons und Lieder begleitet von 
Jean Pacalet am Akkrodeon 
 Di 26.2., 20 Uhr: „8. Chansonfest 
Schöner Lügen: Tim Fischer: Adam 
Schaf hat Angst“, Ein-Personen-Mu-
sical ( Städtische Bühne, Theaterstr. 4)

 Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
   Sa 23.2., 20 Uhr: „Heidelberger 
Kammerchor und Junge Gitarrenen-
sembles Heidelberg“, Werke der Re-
naissance und klassischen Moderne 
So 24.2., 16 Uhr: „Jugend musi-
ziert“, Preisträgerkonzert

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 So 24.2., 17 Uhr: „Guido Heinke 
(Klavier)“, Werke von Mozart, Bee-
thoven und Brahms 
   Mo 25.2., 20 Uhr: „Enjoy the Si-
lence“, Hommage an die Balladen 
von Depeche Mode 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 So 24.2., 18 Uhr: „D. Bork (Gitarre), 
SAP Sinfonietta“, Werke von Cas-
telnuovo-Tedesco, Strawinsky und 
Prokowjew 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
 Do 21.2., 21 Uhr: „Studi-Party“ 
 Fr 22.2., 21 Uhr: „Black Music“ 
 Fr 22.2., 22 Uhr: „Shakra“, Swiss 
Hardrock 
 Fr 22.2., 22 Uhr: „Partyhits“ 
 Sa 23.2., 22 Uhr: „X-To Practice“ 
 Sa 23.2., 22 Uhr: „Ü25 Party“ 
 Sa 23.2., 22 Uhr: „Ü 30 Spezial“ 

AusstellungenAusstellungen

 Altenpflegeheim St. Michael 
 Steubenstr. 56-58,   �  4543
 täglich 15-17 Uhr 
 „Wie Großmutter noch nähte“, 
historische Nähmaschinen, Email-
schilder, Mode und Dokumente (bis 
22.2.) 

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 täglich 10-20 Uhr 
 „Straßenkinder in Kolumbien“, Pro-
jektvorstellung Patio13 (bis 2.3.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-47980
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Thomas Fuhrer: Werden und Verge-
hen“, Fotografie (bis 26.5.) 

 Carl Bosch Museum 
 Schloss-Wolfsbrunnenweg 46
  �  603616,  Fr-Mi 10-17 Uhr 
 „Historischer Streifzug durch das 
chemische Labor“, die Entwicklung 
des Chemielabors (bis 26.3., Muse-
um am Ginkgo) 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa, So 11-16 Uhr, Di, Mi, Fr 10-16.30 
Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Homestory Deutschland“, visuell 
aufgearbeitete Biografien von Men-
schen afrikanischer Herkunft in Ge-
schichte und Gegenwart (bis 19.3.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 Fr 22.2., 20 Uhr Vernissage: „It‘s 
Life“, Malerei, Bildhauerei (bis 30.3.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Richard Fleischhut: Mit der Kamera 
in die Welt“, Fotografie (22.2.-1.5.) 

 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“, Darstellung des Lebenswegs 
des ehemaligen Staatsoberhauptes 
(Dauerausstellung)   

 Galerie Marianne Heller 
 Friedrich-Ebert-Anlage 2,   �  619090
 Di-Fr 11-13, 14-18 Uhr, Sa 11-18 Uhr 
 „Wouter Dam und Suku Park: Far 
East meets West“, Keramikkunst 
(24.2.-13.4.) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 „Wir hier“, Gruppenausstellung (bis 9.3.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr     
   Di 26.2., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“, mit Anmeldung 
 Mi 27.2., 18 Uhr: „ZAP“, Kunst-
werkstatt (ab 13 J.) 

 Landratsamt, Foyer 
 Kurfürsten-Anlage 38-40,   �  5220
 Mo-Do 8-17 Uhr, Fr 8-15.30 Uhr 
 „Papier und Pappe“, Heidelberger 
Schüler stellen aus (21.2.-3.4.) 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 „Vignali und Widmaier“, Malerei (bis 
25.2.) 

 Rathaus foyer
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 „Rathäuser in Polen“, Fotografie (bis 
28.2.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „Gudrun H. Ortner: Zeitpflanzen. Vom 
Vorübergehen“, Fotografie (bis 29.2.)
    „Dik Jüngling: Künstlerbücher“, 
Zeichnungen, Karikaturen (bis 29.3.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 So 24.2., 11 Uhr, Vernissage: „Quilt 
Art 20“, zeitgenössisches Quiltmaking 
(bis 1.6.) 

 Universität sbibliothek
Plöck 107-109,  �  54-2581
Mo-Fr 8.30-22 Uhr , Sa/So 9-22 Uhr
  „Friedrich Creuzer 1771-1858 – Phi-
lologie und Mythologie im Zeitalter 
der Romantik“, Objekte und Doku-
mente (bis 9.5.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „In den Bergen Thailands – Die Akha, 
Meo und Yao“, Musikinstrumente, 
Alltagsgegenstände (bis 22.6.) 
     „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung) 
So 24.2., 16 Uhr Vernissage: „Tsu-
kioka Yoshitoshi: Die hundert Ansich-
ten des Mondes“, japanische Farb-
holzschnitte (bis 15.6.)

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
 „Arbeitsproben“, des Jahreskurses 
Kunst 2007 (bis 13.3.) 

Kids & TeensKids & Teens

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Sa 23.2., 15 Uhr: „Das Trompeten-
schwein“, interaktives Musiktheater 

 Evang. Boxberggemeinde 
 Boxbergring 101,   �  384427
 Di 26.2.-Mi 27.2., 14 Uhr: „Haus-
aufgabenbetreuung“, gemeinsames 
Üben, Lernen und Verstehen (10-11 
J.), mit Anmeldung 



 Do 21.2., 18.30 Uhr: „Rücken- und Wir-
belsäulengymnastik“, mit Anmeldung 
 Mo 25.2., 9 Uhr: „Bastelkreis“ 
 Di 26.2., 14 Uhr: „Freizeitclub für 
Unternehmungslustige“ 

 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
 Mo 25.2., 15 Uhr: „Literaturkreis“ 
 Di 26.2., 17.15 Uhr: „Schreibwerk-
statt für Frauen“ 
 Mi 27.2., 10 Uhr: „Englisch I“ 

SonstigesSonstiges

 Arche Kindergarten 
 Glatzer Str. 31,   �  712390
 Sa 23.2., 13-16 Uhr: „Flohmarkt 
rund um‘s Kind“ 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Do 21.2., 20 Uhr: „A tickle in the 
heart und Pesakh Fiszman“, Klezmer, 
Swing und jiddische Geschichten 
 Do 21.2., 20 Uhr: „Das Gilgamesch-
Epos“, kulturgeschichtlicher Vortrag 
 Fr 22.2., 20 Uhr: „Seyran Ates: Die 
große Reise ins Feuer“, die Autorin 
erzählt ihre Lebensgeschichte 
 Mo 25.2., 20 Uhr: „Die Klavierspielerin“, 
Analyse des Films von Michael Haneke 
 Di 26.2., 20 Uhr: „Koedukation im 
Kindergarten – Ein Nachteil für Jun-
gen?“, Vortrag 
 Mi 27.2., 20 Uhr: „Blues Music 
– An oral History of American social 
change“, Vortrag 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa 23.2., 18 Uhr: „Schwarze Men-
schen während der Besatzungszeit im 
Nachkriegsdeutschland“, Vortrag  

 Heidelberger Geschichtsverein
  �  21501
Mo 25.2., 20 Uhr: „Geomantische 
Untersuchungen des Heidelberger 
Schlossgartens“, Vortrag,   Buchhand-
lung Himmelheber ,  Theaterstr. 16 

 Mi 27.2., 15 Uhr: „Potzblitz, der 
Spielebus kommt“, Spiele und Spiel-
geräte 

 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 21.2., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“, Spielprogramm (6-12 J.) 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
 Do 21.2., 11 Uhr: „Kulturhistorische 
Wanderungen“, Vorstellung der geplan-
ten Wanderungen im 1. Halbjahr 2008 
 Do 21.2., 14.30 Uhr: „Kinobesuch“, 
im Kino „Kamera“ 
 Do 21.2., 15 Uhr: „Osteoporose – 
Vorbeugung – Behandlung“, Vortrag 
 Fr 22.2., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
 Fr 22.2., 16 Uhr: „Skandinavien“, 
Vortrag im Bethanien-Lindenhof, 
Franz-Kruckenberg-Str. 2 
 Mo 25.2., 15 Uhr: „Marc Chagall 
– Von Russland an die Côte d‘Azur“, 
Vortrag 
 Di 26.2., 9.30 Uhr: „Leben im Uni-
versum“, Vortrag 
  Di 26.2., 11 Uhr: „Bedeutende 
Werke der abendländischen Kunst“, 
kunsthistorischer Vortrag 
Di 26.2., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag und Diskussion 
 Di 26.2., 15 Uhr: „Vita Poetica – Li-
teraturgruppe für Lyrik und Prosa“, 
Einführungsveranstaltung 
 Di 26.2., 20 Uhr: „Belle Epoque“, 
Konzertbesuch im Augustinum 
 Mi 27.2., 11 Uhr: „Die Etrusker“, 
Vortrag 
 Mi 27.2., 13.30 Uhr: „Moskau“, Ein-
führung uns Vorbesprechung 
 Mi 27.2., 15 Uhr: „Deutschland si-
cher im Netz“, Vortrag   

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
Sa 23.2., 10.30 Uhr,  Mi 27.2., 14 Uhr: 
„Hausführung“, Rundgang durch 
das Wohnstift 

 ExploHeidelberg 
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Expedition Materia – Die Welt der 
innovativen Werkstoffe“, interaktive 
Wanderausstellung (bis 25.2.) 

Jugendzentrum Holzwurm
 Boxbergring 101,   �  384427
 Di 26.2., 16 Uhr: „Englischkurs“, 
gemeinsames Lernen (8-9 J.), mit An-
meldung 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
   Do 21.2., 16.30 Uhr: „Zu Land, zu 
Wasser, zu Luft“, Workshop (8-12 J.), 
Anmeldung unter  �  1374864 
 Sa 23.2./So 24.2., 10.30 Uhr: „Trick-
filmwerkstatt“, Wochenend-Workshop 
(7-12 J.), Anmeldung unter  �  1374864 
 Sa 23.2., 15 Uhr, So 24.2., 10 
Uhr: „Aboinudi – Fadenspiele sind 
mehr!“, Workshop, Anmeldung un-
ter  �  1374863 
 So 24.2., 15 Uhr: „Lazy Sunday Af-
ternoon“, Spielenachmittag 
 Mo 25.2./Di 26.2., 15.30 Uhr: „Kinder-
treff Halli Galli“, Spielprogramm (6-12 J.)
 Mo 25.2., 16.30 Uhr: „Improthea-
ter“, mit Anmeldung  
 Mo 25.2., 18 Uhr: „Theaterküche“, 
Impro Theatergruppe, mit Anmeldung 
 Mi 27.2., 15 Uhr: „Offene Werk-
statt“, Videoclip-Workshop 

   Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
 Do 21.2., 15, 15.50 Uhr: „Instrumen-
tenkarussel“, Heranführung an inter-
essante Musikinstrumente (6-7 J.) 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 23.2., 15 Uhr: „Der Zauberpud-
ding“, Handpuppentheater (ab 4 J.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Fr 22.2., 16 Uhr, Di 26.2., 15.30 
Uhr: „Ab 3 dabei“, Lesebotschafter 
spielen, lesen und malen mit Kindern 

 Waldparkschule 
 Am Waldrand 21,   �  382215

SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Do 21.2., 10 Uhr: „Englischkurs“ 
 Mo 25.2., 14 Uhr: „Gymnastik“ 
 Di 26.2., 17 Uhr: „Rhythmik, Spiel 
und Tanz“ 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Do 21.2., 14.30 Uhr: „Tanzcafé“ 
 Mo 25.2., 14.30 Uhr: „Sudoku“ 
 Mi 27.2., 14.30 Uhr: „Parcourstreff“ 

 Emmertsgrund 
 Emmertsgrundpassage 22,   �  58-38330
 Do 21.2., 14.30 Uhr: „Sitzgymnastik“ 

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Do 21.2., 13.30 Uhr: „Spieletreff“ 
   Di 26.2., 10 Uhr: „Schmecken, Tasten, 
Riechen, Sehen – Gedächtnistraining“ 
 Mi 27.2., 15 Uhr: „Geselliges Tanzen“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
   Fr 22.2., 10 Uhr: „Englisch I“ 
 Mo 25.2., 10.30 Uhr: „Lesekreis“ 
   Mi 27.2., 16 Uhr: „Spanisch“, Kon-
versation und Lektüre 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
   So 24.2., 14.30 Uhr: „Swing- und 
Tanzcafé“ 
 Mo 25.2., 14.30 Uhr: „Heidelbergerin-
nen, die Geschichte machten“, Vortrag 
 Mi 27.2., 14.30 Uhr: „Das Verpackungs-
museum in Heidelberg“, Exkursion, Treff-
punkt: Bismarckplatz, mit Anmeldung 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
 Do 21.2., 14 Uhr: „Erzählcafé“ 
 Mo 25.2., 14.30 Uhr: „Bewegungs-
parcours“ 
 Mo 25.2., 14.30 Uhr: „Revelstoke 
National Park – British Columbia“, 
Reisebericht 

 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Mi 27.2., 20 Uhr: „Charlotte Roche: 
Feuchtgebiete“, Lesung 

  Kindergarten St. Hildegard 
 Hildastr. 6,   �  13020
 Sa 23.2., 14-17 Uhr, Gemeindesaal: 
„Flohmarkt rund um‘s Kind“  
  
 Seniorenzentrum Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Sa 23.2., 9 Uhr: „Erste Hilfe Kurs am 
Kind“, mit Anmeldung 

SRH, Lehrküche
 Kranichweg 51,   �  883005
 Di 26.2., 15-18 Uhr: „Bunte Ideen 
mit Obst und Gemüse“, gemeinsa-
mer Kochkurs für Kinder und deren 
Eltern, Anmeldung unter   �  0180-
2803232

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
   Do 21.2., 19 Uhr: „Grüne Außen-
politik nach Fischer“, Podiumsdis-
kussion, Anmeldung unter  �  0711 
26339410 
 Fr 22.2., 14.30 Uhr: „Vorlesewettbe-
werb“, für Schüler der 6. Klassen 
  
 TiKK - Theater
Am Karlstor 1,  �  978911
  Fr 22.2., 20 Uhr: „Sie sind brav; ich 
will sie heyrathen!“, Mozarts Briefe 
gelesen von Leif Schmitt 

   Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 24.2., 17 Uhr: „In Afrika“, Vor-
trag 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 So 24.2., 9 Uhr: „Vom Angelbachtal 
zur Rheinebene“, Radtour 
 Di 26.2., 18 Uhr: „Grundkurs Astro-
nomie“, Vortrag, mit Anmeldung 

Gelbe Tonnen

25. bis 29. Februar
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

3. bis 7. März
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungsan-
lage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Angebot: 2-Sitzersofa, Sessel (weiß), 
Tel. 7282152.
Gesuch: Herrenrad, Tel. 376564. 

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Fundbüro
Heidelberger Dienste  gGmbH, Berg-
heimer Straße 26, Telefon 653797, ge-
öffnet Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-

vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 
Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Dietrich Dan-
cker Tel. 784452; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Öffnungszeiten: Mo 
14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 Uhr und 
14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, geöff-
net Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
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13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14 Uhr und 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr

Europa-Büro
Markus Herbert, Telefon 58-10080, 
E-Mail: europa-buero@heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 

vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtver-
waltung, Ideen und Lob gerne ent-
gegen. Tel. 58-11580; Rathaus, Zim-
mer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinb., Bü-
ro: Rathaus, Zimmer 216.  
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen



Der Clemens Brentano Preis 
der Stadt Heidelberg wird seit 
1993 jährlich im Wechsel in 
den Sparten Erzählung, Essay, 
Roman und Lyrik an deutsch-
sprachige Autorinnen und Au-
toren vergeben, die mit ihren 
Erstlingswerken bereits die 
Aufmerksamkeit der Kritiker 
und des Lesepublikums auf 
sich gelenkt haben. Der Preis 
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Charlotte Roche
Die Fernsehmoderatorin  
und Grimme-Preis-Träge-
rin Charlotte Roche hat ih-
ren ersten Roman geschrie-
ben: „Feuchtgebiete“ ist ei-
ne provokante Exkursion zu 
den letzten Tabus der Ge-
genwart. Zu einer Lesung 
kommt Roche am Mitt-
woch, 27. Februar, um 20 
Uhr in den Karlstorbahn-
hof. Karten und Infos unter 
www.karlstorbahnhof.de.

Chansons
Ihr Programm „Immer noch 
immer“ präsentiert Barbara 
Thalheim im Rahmen des 
Chansonfests „schöner lü-
gen“ am Freitag, 22. Feb-
ruar, um 20 Uhr im Kul-
turfenster, Kirchstraße 16. 
Begleitet wird die kabaret-
tistische Sängerin vom Ak-
kordeonisten Jean Pacelet. 
Karten unter www.kultur 
fenster.de.

Tickle in the Heart
Einen besonderen „Kitzel“ 
verspricht der Auftritt des 
Trios „A Tickle in the Heart“ 
gemeinsam mit Pesakh Fisz-
man am Donnerstag, 21. Feb-
ruar, 20 Uhr, im DAI, Sofi en-
straße 12: Sie erzählen jiddi-
sche Geschichten und singen 
und spielen dazu die Musik 
der Ostjuden sowie der nach 
Amerika Ausgewanderten.

Jugend musiziert
Am Sonntag, 24. Februar, 
fi ndet um 16 Uhr das Ab-
schlusskonzert des Regio-
nalwettbewerbs „Jugend 
musiziert“ im Brahms-Saal 
der Musik- und Singschu-
le, Kirchstraße 2, statt. Die 
erfolgreichsten Teilnehmer 
aus Heidelberg spielen Hö-
hepunkte ihrer Programme. 
Der Eintritt ist frei.

Farm der Tiere
Für Jugendliche ab zwölf Jah-
ren zeigt das Kinder- und Ju-
gendtheater jetzt „Die Farm 
der Tiere“ nach dem Roman 
von George Orwell. Premie-
re ist am Freitag 22. Febru-
ar, um 10 Uhr, im Zwinger 
3. Karten bei Heidelberg-
Ticket, Telefon 58-20000, 
www.heidelberg-ticket.de.

Passionskonzert
Das Kammerorchester Hei-
liggeist und die Studenten-
kantorei präsentieren am 
Samstag, 23. Februar, um 
18.15 Uhr in der Reihe Pas-
sionskonzerte Bachs Kan-
tate „Du wahrer Gott und 
Davids Sohn“ in der Hei-
liggeistkirche. Infos unter 
www.studentenkantorei.de.

Der mit 10.000 Euro dotier-
te Clemens Brentano Preis der 
Stadt Heidelberg, der in diesem 
Jahr in der Sparte Lyrik verge-
ben wird, geht an die 1982 in Io-
wa/USA geborene Ann Cotten. 
Sie erhält den Preis für ihren 
im Suhrkamp-Verlag erschie-
nen Debüt-Lyrikband „Fremd-
wörterbuchsonette“. 

Ann Cotten lebte von 1987 bis 
2006 in Wien und seit 2006 in 
Berlin. Nach dem Studium der 
Germanistik, das sie mit einer 
Arbeit über Listen in der Kon-
kreten Poesie abgeschlossen 
hat, arbeitet sie nun auf den 
Gebieten Gedicht, Erzählung, 
Roman und Übersetzung.

Die Jury würdigte ihr „anarchi-
sches Formbewusstsein und ih-
ren künstlerischen Eigensinn“. 
„Ann Cotten“, so die Jury, 
„belebt die Tradition des So-
netts und bringt unpoetisches 
Sprachmaterial zum Klingen“.

Der Jury gehören an: die Li-
teraturkritikerin Ursula März 

Poetin mit Eigensinn
Clemens Brentano Förderpreis für Literatur der Stadt Heidelberg 2008 geht an Ann Cotten

(Berlin), der Literaturkritiker 
Marius Meller (Berlin), der 
Schriftsteller Burkhard Spin-
nen (Münster), die Germanis-
tik-Studenten der Universität 
Heidelberg Anika Meier, Irme-
la Wagner und Andree Weber 
sowie als Leiter und Modera-
tor der Jury Uwe Kossack (Lite-
ratur-Redakteur, SWR, Baden-
Baden).

Ohren auf!
Schulprojekt des Heidelberger Frühlings

Der jungen Generation „Au-
gen und Ohren für Musik öff-
nen“, das wollen die Macher des 
Heidelberger Frühlings und die 
Pädagogische Hochschule (PH) 
mit einem Schulprojekt im Rah-
men des diesjährigen Musik-
festivals. Kooperationspartner 
sind Schulen 
aus der Metro-
polregion.

Das Schul-
projekt „Oh-
ren auf!“ setzt 
sich aus zwei 
Modulen zu-
sammen, de-
ren Ergebnis-
se bei einem 
gemeinsamen 
Projekttag am 
19. April in der Alten PH vor-
gestellt werden.
 
Klanginstallationen
„Der Klang der Stadt“ ist der 
Titel, unter dem Kinder und 
Jugendliche mit viel Spaß, 
verrückten Ideen und un-
ter der künstlerisch-pädago-
gischen Leitung von Installa-
tionskünstler Erwin Stache 
Klanginstallationen realisie-
ren. Nicht das Diktat der No-
ten, sondern der freie Klang 

soll dabei die Kinder und Ju-
gendlichen inspirieren und 
neugierig auf Musik machen. 

„classic scouts“ 
Das Heute, so das Credo des 
Heidelberger Frühlings, ist 
nicht ohne das Gestern zu ver-

stehen. Dar-
um werden 
Kinder und 
Jugendliche 
sich unter An-
leitung der 
SWR-Redak-
teurin Kerstin 
Unseld mit 
den Inhalten 
a u s g e w ä h l -
ter Konzerte 
des Heidelber-
ger Frühlings 

2008 beschäftigen, um als „clas-
sic scouts“ Gleichaltrige durch 
eine Werkeinführung vor dem 
jeweiligen Konzert für klassi-
sche Musik zu begeistern. 

ist deutschlandweit einmalig, 
da die Jury sowohl mit profes-
sionellen Literaturkritikerin-
nen und -kritikern, als auch 
mit Studenten des Germanis-
tischen Seminars der Universi-
tät Heidelberg besetzt ist. 

Die bisherigen Preisträger sind 
Clemens Meyer, Stefan Weid-
ner, Anna Katharina Hahn, Ra-
phael Urweider, Andreas Mai-
er, Doron Rabinovici, Sabine 
Peters, Hendrik Rost, Oswald 
Egger, Norbert Niemann, Ben-
jamin Korn, Daniel Zahno, 
Jörg Schieke, Barbara Köh-
ler, Gabriele Kögl und Günter 
Coufal.   euAnn Cotten           Foto: Suhrkamp-Verlag

Quilt Art 20
Europäische Quiltkunst ab 24. Februar in Ziegelhausen 

Mit einer Ausstellungstournee 
durch Europa, Japan und Ka-
nada feiert die internationa-
le Künstlergruppe „Quilt Art“ 
ihr 20jähriges Jubiläum. Einzi-
ge Station in Deutschland ist die 
Textilsammlung Max Berk des 
Kurpfälzischen Museums in Zie-
gelhausen.

Die Ausstellung wird dort in 
der Brahmsstraße 8 am Sonn-
tag, 24. Februar, um 11 Uhr 
eröff net. Die 40 ausgestell-
ten Quiltdecken, die auf un-
terschiedlichste Weise far-
benfroh gestaltet sind, bilden 
einen repräsentativen Quer-

schnitt aus Arbeiten der bes-
ten europäischen Quiltkünst-
ler. Bei der Eröff nung mit Mu-
seumsleiter Frieder Hepp und 
Erstem Bürgermeister Prof. Dr. 
Raban von der Malsburg wird 
Ursula Karbacher, Kuratorin 
des Textilmuseums St. Gal-
len, in die Ausstellung einfüh-
ren. Ralf und Ute Walther sor-
gen mit Traditional Irish Folk 
für die musikalische Umrah-
mung. „Quilt Art 20“ ist noch 
bis zum 13. Juli zu sehen und 
wird von einem Rahmenpro-
gramm begleitet. Informatio-
nen unter www.heidelberg.de/
museum .

Preisverleihung
Der Clemens Brentano Preis 
wird am 1. Juli 2008 durch 
Oberbürgermeister Dr. Eck-
art Würzner an Ann Cotten 
überreicht. Eine Lesung mit 
der Preisträgerin fi ndet am 
2. Juli 2008 um 19.30 Uhr in 
der Stadtbücherei statt. 

Infos
Weitere Informationen zum 
Heidelberger Frühling tele-
fonisch unter 1422422 so-
wie unter www.heidelberger-
fruehling.de.

Noch bis 6. März ist das Fo-
rum für Kunst mit seiner Aus-
stellung „Wir hier“ zu Gast im 
Kunstverein, Hauptstraße 97. 
„Damit wollen wir ein Zeichen 
der Würdigung des Forums set-
zen und eine künstlerische Be-
gegnung auf Augenhöhe er-
möglichen“, erläuterte Johan 
Holten, Direktor des Kunst-
vereins. Im Gegenzug werden 
Teile der Kunstvereinsausstel-
lung „Islands + Ghettos“ ab Ju-
ni auch in Räumen des Forums 

für Kunst zu sehen sein. „Wir 
hier“ umfasst Werke von 25 
Künstlern der Region, die sich 
unterschiedlicher Medien und 
Ausdrucksmittel bedienen. 
Das Spektrum reicht von In-
stallationen beispielsweise von 
Michael Witlatschils  über Plas-
tiken von Stanford Fata, Grafi -
ken von Grete Werner-Wesners  
bis hin zu großfl ächigen Male-
reien von Elke Weickelt, Colla-
gen von Manfred Kästner und 
Fotografi en von Klaus Staeck.

Forum im Kunstverein


